Bekanntmachung. ö 
FR Da im Laufe dieſes und des kuͤnftigen Monats die Gewerbe-Steuer-Rollen für das Jahr 1830 regu⸗ 
lirt werden follen, fo fordern wir a N 
I) alle diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit Ablauf des Jahres 1829 ihr Gewerbe gänzlich einſtellen, 
2) dit jenigen, fo vom 1. Januar 1830 an 
a) ein Gewerbe anfangen, 
b) ihr zeither ſteuerfrei geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder 
c) ihr jetzt ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin einſchraͤnken wollen, daß es ſteuerfrei wird; ferner 
3) diejenigen, die mit Gewerbehauſierſcheinen betbeilt zu werden wuͤnſchen; und endlich 
J die . Lohnkutſcher und Pferde⸗Verleiher, deren Pferdebeſtand ſich vermehrt oder ver⸗ 
{ mindert hat ; 
hiermit auf, ſolches ungeſaͤumt in unſerm Gemwerbefteuer » Aufnahme: Bureau anzuzeigen. 
Zugleich machen wir das gewerbetreibende Publikum abermals auf die in F. 39 des Gewerbe⸗ 
Steuer⸗Geſetzes vom 30. May 1820 und auf dle in der Amtsblatts⸗Verfuͤgung vom 7. December 1827 


x 


tu 51 No. 92 enthaltenen Strafbeſtimmungen aufmerffam, nach denen 


a) derjenige, welcher die Anmeldung eines ſteuer frelen Gewerbes unterlaͤßt, in einen Thaler Strafe, 
b) wer ein ſteuerpflichtiges Gewerbe anzumelden unterläßt, in eine Strafe verfällt; die dem vter⸗ 
fachen Betrage der von ihm defraudlirten jährlichen Gewerbeſteuer gleichkommt; 
c) derjenige, fo das Aufhoͤren eines ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, fo lange als er dleſe 
Anzeige unterläßt, zur Fortzahlung der Steuer verpflichtet bleibt, und endlich Zi 
d) wer ein Gewerbe anfängt, obne vorher die hierzu erforderliche polizeiliche Qualifikation und den 
Beſitz des hieſigen Buͤrgerrechts, in fofern die Art ſeines Gewerbes eines oder das andere, oder 
auch beides vorausſetzt, nachgewieſen, und auf Grund deſſen Gewerbebefugniß nachgeſucht und 
erlangt zu haben, außer denen sub Litr. a und b vorſtehend benannten Strafen, noch eine beſon⸗ 
de e Strafe von 5 bis 50 Thlr. zu erlegen ſchuldig if, 
Breslau den 18. Auguſt 1829. \ 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupts und Reſidenzſtadt verordnete Ober 
Buͤrgermeiſter, Bärgermeifier und Stadträthe. 
Breslau, den 20. Auguſt. Preußen. 2 
Geſtern Abend um 7 Uhr trafen Se. Kafſerl. Hoh. 2 n 
der are Co ain 25 77 5410 Fr Berlin, vom 18. Auguſt. Des Koͤnigs Maj. 
arſchau hier ein, und traten im Gaſthofe zum Kron⸗ > gerudet, den Ober⸗ Landes ⸗Gerlchts⸗Rath 
Prinzen ab; gerubeten die Ehrfurchtsbezeigung der udwig zu Ratibor zum Geheimen Juſtizrath, und 
dohen Militairs und Eivil⸗Behoͤrden buldreichſt anzu⸗ 81 Fe eg Ju Ce a 
nehmen, und fegten heute Morgen Hoͤchſtihre Reiſe 2 wor zum Justi Commiſfons⸗ Na 
nach Enis Re 2 en DEE Reife eu ernennen, 


* 


St. Maj. der König baben dem Kantor und Schuls 
lehrer Reyher zu Groß⸗Schoͤnebeck, im Reglerungs⸗ 
Bezirk Potsdam, das Allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Aus Koͤln wird unterm 13. Auguſt gemeldet: „So 
eben, Abends Halb 6 Uhr, find Ihre Majeſtaͤt die 
Kaiferin von Braſillen, nebſt Gefolge, bier eingetrofs 
fen und im Gaſthauſe zum kalſerl. Hofe abgeſtiegen.“ 


Nachrichten dom Krlegsſchauplatze 


Bericht an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer von 
dem Ober⸗ Befehlshaber des abgeſonder⸗ 
ten Kaukaſ. Armee⸗Corps, General⸗Adju⸗ 
tanten Grafen Paskewitſch von Eriwan. 


„Sire! Am 27. Juni (9. Juli), dem Jahrestage 
der denkwuͤrdigen Schlacht bei Pultawa, iſt die bes 
ruͤhmte Hauptſtadt Natollens, Erzerum, die 27000 
Haͤuſer und über 100,000 Einwohner zaͤhlt, mit ihrer 
hohen und ſtarken Citadelle und ihren ausgedehnten 
Befeſtigungen, in die Gewalt Ew. Kalſerl. Majeftät 
gefallen. Indem ich Ew. Kalſerl. Majeſtaͤt meine 
ehrfurchtsvollen Gluͤckwuͤnſche zu dem neuen Triumph, 
der die Ruſſiſchen Waffen im Oſten kroͤnt, abſtatte, 
habe ich zugleich die Ehre, die Schluͤſſel der F⸗ſtung 
und der Citadelle von Erzerum, und den umſtaͤndlichen 
Bericht über dieſes wichtige Ereigniß zu Allerhoͤchſt⸗ 
Ibren Fuͤßen zu legen. f 

Nach der am 19 ten und 20. Juni (t. und a. Jull) 
ſtattgefundenen Niederlage der Tuͤrkiſchen Arme“, 
woruͤber ich unterm 23. Juni (5. Juli) die Ehre hatte, 
Ew. Kaiſerl. Maj. Bericht zu erſtatten, fertigte ich 
am 20. Juni (2. Juli) 3 Detaſchements ab, von denen 


eins, aus 6 Batalllonen Infanterie, einem Koſaken⸗ 


Regiment, 3 Regimentern Muſelmaͤnner, und 11 Ka⸗ 
nonen beſtehend, und unter Befehl des Fuͤrſten Beko⸗ 
witſch Tſcherkasky, den Auftrag erhielt, Choroſſan zu 
beſetzen, wo ſich bedeutende Vorraͤthe an Kriegsbe⸗ 
darf und Lebensmitteln befanden. 

Die Bewegung dieſes Detaſchements war uns um 
fo nuͤtzlicher, da es, indem es ſich der Straße von 
Baſazet näherte, auf das Verfahren der Paſcha's von 
Muk und von Wan ſo einwirken konnte, wie ich es 
erwartete. Dem Oberſten Grafen Simonitſch, dem 
ich das zweite Detaſchement anvertraute, gab ich den 
Befehl, die Tuͤrkiſchen Flüchtlinge aus dem Walde zu 
verjagen, der das früher von den Tuͤrken eingenom⸗ 
mene Lager umringt. Das dritte Detaſchement bes 
ſtehend aus I3 Bataillonen Infanterie, einem Regi⸗ 
ment Koſaken und 12 Kanonen, unter Befehl des Ges 
neralmajors Burtzoff, batte den Auftrag, 40 Werſt 
auf der Straße nach Erzerum bis zum Dorf Ardaſſu 
vorzurücken, um die Verwirrung unter den von mir 
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geſchlagenen feindlichen Truppen zu vermehren, und 
Erzerum ſelbſt in Allarm zu ſetzen. 


Der Oberſt⸗ Lieutenant Baſſoff, den der Generals 
Major Burtzoff vom Lager bei Ardaffu mit go Kos 
ſacken abgeſandt hatte, um zu verfnchen, eine Verbin? 
dung mit dem Detaſchement des Fuͤrſten Bekowitſch 
Tſcherkaſchky zu eroͤffnen, fileß in einem Engpaß a 
einen Trupp von 100 Tuͤrken, deſſen Befehlshaber, 
nachdem er auf die von dem Oberſt⸗kieutenant an ihn 
ergangene Aufforderung, ſich dazu verſtanden hatte, 
die Waffen zu ſtrecken, von feinen hieruͤber wuͤthenden 
Soldaten in Stuͤcken gehauen wurde, worauf diefe eln 
lebhaftes Flintenfeuer auf die Koſaken eroͤffneten. Mi 
Entſchloſſenheit warf ſich der Oberſt⸗Lleutenant Baffoll 
auf ſie, toͤdtete ihnen 57 Mann auf dem Platze und 
nahm 4 Verwundete gefangen; die Uebrigen ſuchten 
ihr Heil in der Flucht. — Der Obriſt⸗Lieutenauk 
Baſſoff erreichte fpäter Choroſſan, wo er 800 
Tſchetwert Getreide, 2000 Kugeln und einen großen 
b von Pulver und anderem Kriegsbedarf vor“ 
and. 

Da ich wußte, daß nach einer ſolchen Niederlage, 
wie die Tuͤrkiſche Armee erlitten hatte, ſte viel Zeit 
brauchen wuͤrde, um die zerſtreuten Trümmer derſel⸗ 
ben wieder zu vereinigen, fo beeilte ich mich, nach Er⸗ 
zerum vorzuruͤcken, um die Früchte des erfochtenen 
Sieges vollſtaͤndig zu benutzen und die Verfolgung des 
Serasklers fortzuſetzen. Demzufolge begab ich mich 
am 2ıften Juni (Zten Juli) mit meiner ganzen Ars 
mee und mit allem Gepaͤck auf den Marſch, und 
bivouakirte Tages darauf 40 Werft von Haffın s Kale, 
nachdem die Detaſchements des General + Majok 
Burtzoff und des Oberſten Grafen Simonitſch, die 


meine Befehle mit Erfolg ausgeführt hatten, zu mie 


geſtoßen waren. Die Armenifchen Bewohner der ver? 


ſchiedenen umliegenden Dörfer meldeten ſich während 


des erſten Marſches bei mir, um ſich zu unterwerfen 
und um meinen Schutz zu bitten; ich verſaͤumte nichts, 
um ihnen durch dle freundlichſte Aufnahme und dur 
elne ſtrenge Disciplin der Truppen in Hinficht ihrer 
Vertrauen zu uns einzufloͤßen. 

Am 23. Junt (F. Juli), nachdem ich mir meiner 
ganzen Armee und meinem Gepaͤck 20 Werſt vorge⸗ 
ruͤckt war, und mich mit dem Detaſchement des Gens 
ral⸗Major Fürften Bekowitſch Tſcherkasky vereinigt 
batte, erfuhr ich um 5 Uhr Abends, daß die vor 
Haſſan⸗Kale vereinigten Truppen des Serasklers, an 
einigen Ueberbleibſeln der geſchlagenen Armee u. 
aus regulatrer Infanterie beſtehend, dle noch nicht im 
Feuer geweſen war, nachdem fie unſer raſches Vor 

reiten bemerkt hatten, geflohen waͤren, daß der 
Seraskler ſelbſt ſich auf Erzer um zuruͤckgeſogen, 
und der Paſcha, dem der Befehl der bei Halle 


. 


a 


und 


Lan interlaſſenen Truppen, und die Vertheldigung 
latzes uͤbertragen worden war, ſich, nachdem 
— K was er in der Eile an Wagen und Saumthieren 
g en benachbarten Dörfern hatte zuſammenbringen 
a von ihm mitgenommen worden war, auch 
best Erzerum hin geflüchtet habe. Dleſe Nachricht 
N mich ſogleich, das Corps der Armee nnd 
Na Grpaͤck an dem Orte, wo es ſich befand, in der 
Ber des Dorfes Keprik-Kef, zu binterlaffen, und 
D der, aus dem Carabinter-Regiment Eriwan, dem 
ehnlaſlchen Koſaken⸗Reglment Sergejeff und den ver⸗ 
ulgten Lintens Kofafen, zwei Regimentern Muſel⸗ 
N Anern und 18 Kanonen, beſtehenden Avantgarde 
bier Jeltvorluſt auf Haffans Kale vorzurücken. Mit 
0 en Truppen machte ich noch 20 Werſt, und um 9 
or Abends beſetzte ich die, von den Tuͤrken verlaſſene 
Nekung Haffan + Kale, die als der Sclüſſel von 
rzerum betrachtet werden kann. Dieſe, zu Zelten 
ert oͤmer in einer außerordentlich ſtarken Stellung 
— Feſtung, iſt für uns von boher Wichtigkelt, 
em fie uns die Gelegenheit darbietet, alle unfere 
worräthe aufzubewahren, und auch aus dem Grunde, 
ell ſie ſich auf unſere Communications⸗Linie zwiſchen 
ars und Bajazet befindet. Wir fanden dort 29 
me) ein Pulver⸗Magazin, und bedeutende Ges 
elde⸗Vorraͤthe. Zur Verfolgung der Türken fertigte 


f den derſelben Nacht die Tartariſchen Regimenter ab, 


weit en Feind, den Saͤbel im Nacken, 25 Werft 
we verfolgten, und ihm 2000 Stuͤck Rindvieh und 
auge als 50 Armeniſche Familien abnahmen, die er 
Opeſſane kale mit fortgeſchleppt hatte. 
da ſeſe wichtige Beſitznahme, die uns nichts gekoſtet 
„und die eine nothwendige Folge der am ıgten 
20. Juni (1. und 2. Juli) erfochtenen Siege, und 
5 Schnelligkeit unſerer Bewegung war, gab mir 
ne feſte Stellung vor Erzerum. Am naͤchſten Mor⸗ 
di ſahen wir die Bewohner der Stadt, die ſich In 
die Berge geflüchtet hatten, auf uns zukommen; auch 
us Bewohner der benachbarten Dörfer ſchickten mir 
geſandte, die um Schutz baten, und ich hatte die 
enugthuung, zu ſehen, daß dieſe Dorfbewohner, 
Vamust von der Maͤßigung und Gerechtigkeit unſerer 
0 waltung, in ihren Häufern, und bei ihren laͤndli⸗ 
en Arbeiten blieben, als ob es Friede wäre, 
ch hatte auf eine beſtimmte Weiſe erfahren, daß 
kei, Niederlage der Türfifcyen Armee und die Schnellig⸗ 
Een meines Marſches einen, meinen Plänen außerors 
Erilich guͤnſtigen Eindruck auf die Bewohner von 
derum gemacht hatte. In Folge deſſen ſandte ich, 
dem die Feſtung und die Citadelle von Haſſan⸗ 
5 ale von mir beſichtigt, und alle, zu deren Bewaff⸗ 
—. und Vertheidigung noͤthigen Verfügungen ge⸗ 
nnen worden waren, am 24. Juni (6, Juli) um 3 
br Nachmittags, den früheren Janſtſcharen⸗Befehls⸗ 
der Mamiſch⸗ Aga, den wir ain 19. Juni (1. Jull) 
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zum Gefangenen gemacht hatten, und der bel den Ein⸗ 
wohnern der Stadt großes Vertrauen genoß, nach 
Erzerum. In der Proclamation, die ich ihm mitgab, 
forderte ich die Einwohner dringend auf, ſich unſern 
mächtigen Waffen nicht zu widerſetzen, und gab ihnen 
die beſtimmte Verſicherung, daß freie Religlonsüdung, 
Sicherheit der Perſonen, und Sicherheit des Privat⸗ 
Eigenthums, auf das Heiligfte wurden reſpectirt wer⸗ 
den. Mamiſch⸗Aga, den meine gute Behandlung 
Hagki⸗Paſcha's und der andern Gefangenen, auf das 
lebhafteſte durchdrungen hatte, uͤbernahm es mit 
Freuden, meine Proclamatlon in die Stadt zu bringen, 
und thaͤtig dazu beiſutragen, die Einwohner zu frei⸗ 
williger Unterwerfung zu uͤberreden, indem er aͤußerte, 
daß er, nachdem er in den Gefechten vom roten und 
20. Jun (. und 2. Zul) Zeuge der großen militatris 
ſchen Eigenſchaften der Ruſſiſchen Armee geweſen ſey, 
er jeden Widerftand, als das unvermeidliche Verder⸗ 
ben der Stadt nach ſich ziehend, betrachten muͤſſe. 
In der Zwiſchenzelt rückte das ganze Armee-Corps 
mit dem Gepacke gegen Haſſan⸗Kale vor, und am 
25. Juni (7. Juli), als am Geburtstage Ew. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt, ließ die Armee des Kaukaſus ihre innigen 
Gebete fuͤr die Erhaltung Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt und 
Allerhoͤchſt Ihrer erhabenen Familie, und ihren Dank 
Kar die uns verliehenen Siege, zum Himmel empor 
eigen. 

Während des Mittageſſens erblelt ich von Mamiſch⸗ 
Aga einen Bericht, mit der Meldung, daß er unter 
den Bewohnern Erzerum's die größte Gaͤhrung vor⸗ 
gefunden Hätte; daß der größte Theil derſelben vor 
ſeiner Ankunft feſt entſchloſſen geweſen ſey, ſich zu 
vertheidigen, daß aber meine Proclamation fie ſchwan⸗ 
kend gemacht habe; „dle Mollahs und die vornehmſten 
Einwohner,“ ſchrieb er mir, „nahmen Ihre Vor⸗ 
ſchlaͤge mit Achtung entgegen; fie unterwerfen ſich 
den Waffen Rußlands, und das Volk, von der Herab⸗ 
laſſung und der Güte unterrichtet, welche den Be? 
wohnern von Kars und Achalzik zu Theil geworden 
war, ſchließt ſich Ihnen an. Der Seraskſer und ſeine 
unruhigen Truppen regen noch das Volk auf; Ihre 
Verſprechungen werden jedoch die Ruhe wieder her- 
ſtellen.“ Um diefe gute Stimmung der Bevoͤlkerung 
von Erzerum ohne Zeltverluſt zu benutzen, verließ 
ich mit meinem ganzen Corps Haſſan⸗ Kale um 5 
Uhr Abends, und ließ alles Gepaͤck, zu einer Wagen⸗ 
burg gebildet, unter dem Schutz der Feſtung zurück, 

Am göſten Juni (8. Juli) Morgens, langten ein, 
vom Seragfier abgefandter Capidg!-Baſcha und unſer 
Mamſſch⸗Aga, als Deputirter der Einwohner in 
meinem, 3 Stunden ven Erzerum belegenen Bivouak, 
an; Mamiſch⸗Aga uͤberreichte mir eine Schrift, in 
welcher die Aelteſten der Stadt mir die Verficherung 
von der Einwilligung aller Bewohner in meine Vor⸗ 
ſchlaͤge erthellten. Der Capidgi⸗Baſcha feiner Seits 
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verſicherte mir naͤmlich, daß der Seraskier in die 
. der Stadt willige; zu derſelben Zeit aber 
drückte er mir auf eine ſehr zweldeutige Weiſe die 
Beſorgniſſe aus, die ihm die Annaͤherung unſerer 
Teuppen verurſache, denn, ſagte er, der Aublick der 
Ruſſiſchen Armee unter den Mauern von Erzerum 
koͤnnte die Einwohner außer ſich bringen, Ihren Fana⸗ 
tismus aufregen und ſie zu einer hartnäckigen Vers 
theidigung reizen, weshalb er mich dringend baͤte, 
mit unſerem Anmarſch halt zu machen. Obgleich es 
unter ſolchen Umſtaͤnden immer ſchwer iſt, der Wahr⸗ 
beit auf den Grund zu kommen, fo hielt ich es doch 
für beſſer, vorzuruͤcken, in der Voraus ſetzung, daß 
mein Naͤherruͤcken einerfeits die Beſorgniſſe des Seras⸗ 
kiers und feiner Truppen vermehren, und andererſeits 
den gutgeſinnten Bewohnern mehr Kraft und Nach⸗ 
druck geben wuͤrde, um ſich der widerſpenſtigen Parthei 
entgegen zu ſtellen und auf der Uebergabe der Stadt zu 
beſtehen. 5 

Das Corps rückte durch einen Engpaß vor, der zum 
Gipfel des Berges fuͤhrte, von dem es in das Thal 
binabmarſchirte, wo ſich die volkreichen Vorſtaͤdte 
Erzerums ausdehnen, und die gezackten Mauern der 
Feſtung und der Citadelle erheben. Fuͤnf Werſt vor der 
Stadt machten die Truppen Halt, weil weiterhin kein 
Waſſer mehr zu finden war. So wle ſich unfereerfien 
Regimenter vor den Höhen Erzerums feben lietzen, 
rückte ein anfehnlicyer Haufen feindlicher Reiterei aus 
der Stadt heraus, und begann auf unfere vorgeruͤckten 
Plkets ein Klein zewehr⸗Feuer, das bis zum Abend 
dauerte, aber nicht durch einen einzigen Schuß erwiedert 
wurde. Ich hatte auf dem Berge Halt gemacht, und 
that alles Mögliche, um dle Deputirten von Erzerum 
für mich zu gewinnen; ich fertigte eine ſchriftliche Ant⸗ 
wort auf die ebenfalls ſchriftliche Erklaͤrung der Ein⸗ 
wobner aus, und eine zweite Antwort, im naͤmlichen 
Sinn, an den Seraskier; beide übergab ich den De pu⸗ 
tirten, die ich um 5 Uhr Abends, unter Begleitung 
des Generalmajors, Fuͤrſten Bekowitſch⸗Tſcherkasky, 
zur Stadt zuruͤckſandte; Letzterem hatte ich ſehr ums 
ſtaͤndliche Verhaltungsregeln uͤber die Art und Weiſe 
ertheilt, wie er ſich gegen die Einwohner und den Se⸗ 
raskier zu benehmen habe, um ihnen noch mehr Ver⸗ 
trauen zu meinen Verſprechungen einzufloͤßen. 

Im Angeſicht 
ſich ein Berg, Namens Top⸗Dag, der die Stadt 
und die Citadelle beherrſcht, und nur einen kleinen 
Kanonenſchuß von letzterer entfernt iſt; die Tuͤrken 
hatten dort eine Batterie errichtet, welche die Straßen 
von Kars und Achalzik und das ganze Terrain beſtrich, 
das ſich nach Oſten zu vor dieſer Stellung ausdednte, 
die mit der Stadt durch lange Verſchanzungen in Ver⸗ 
dindung ſtand. Um dieſen Berg für den Fall kennen 
zu lernen, wo ich mich in der Nothwendigkeit brfinden 
konnte, ihn mit Gewalt nehmen zu muͤſſen, wenn ſich 


Erzerums und gegen Oſten, erhebt 
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die Stadt etwa vertbeldigen ſollte, naͤherte ich mich 
Abends den feindlichen Batterien, von denen die Scharf, 
ſchuͤtzen ein Flintenfeuer eroͤffreten, und nachdem ich 
ihn von allen Seiten unterſucht hatte, überzeugte! 
mich, daß es der Stadt ſchwer ſeyn wuͤrde, ſich zu 
halten, ſobald ich nur erſt Herr diefer befeſtigten Hoͤ⸗ 
ben waͤre; ich entſchloß mich mithin, wenn der Feind 
bel ſeiner Hartmäckigfeit bleiben wuͤrde, ſte am naͤch⸗ 
ſten Morgen anzugreifen. 

Dem Fürften Bekowltſch Oſcherkasky, den ich nach 
Erzerum zurück ſandte, hatte ich unter Anderm befoh⸗ 
len, mich vor 1o Uhr Morgens von dem Erfolge ſelutk 
Unterhandlungen zu benachrichtigen; wirklich ließ el 
mir auch durch einen der Aelteſten der Stadt, der um 
9 Uhr Morgens zu mir kam, anzelgen, daß das Voll, 
welches ſich verſammelt hatte, um über fein Schickſol 
einen Beſchluß zu faſſen, die ganze Nacht mit der Be“ 
rathung über die Frage zugebracht dabe, und daß, 
wiewohl die Mehrdeit der Stimmen ſich auf un “est 
Seite hinneigte, doch, ſobald der geringfte Zweifel fd 
erhob, ein allgemeines Murren fich bemerkbar machte 
und die bewegte Volks maſſe ausrief: „„kaſſet uns 
nicht unfere Religion entehren!““ — Vier Mal hatte 
man dleſen Ausruf ertoͤnen hoͤren und vier Mal wal 
das Haus, in welchem Fuͤrſt Bekowitſch Iſcherkaskh 
ſich befand, von wuͤrbenden Volks daufen umringt 
worden. Das Volk aͤnderte überhaupt mit jedem 
Augenblicke feine Meinung; denn bald ſchien es zur 
Uebergabe geneigt, bald aber wi⸗ der zu dem Entſchluß 
gekommen zu ſeyn, ſich hartnäckig zu vertbeidigen⸗ 
Endlich hatte der Fuͤrſt Bekowitſch Tſcherkasky es ge? 
gen Morgen, ver moͤge feiner Vorſtellungen, dahin ge? 
bracht, daß der Seraskier und die Aelteſten der Stabt 
mir jenen Deputirten zuſandten, um mir ihren defink⸗ 
tiven Entſchluß anzukuͤndigen, mir die Thore Erzerums 
um 4 Udr Nachmittags zu Öffnen. Da ich jedoch be⸗ 
rechn⸗te, daß, wenn etwa der Feind von Neuem felnt 
Meinung aͤnderte und wieder zu dem Entſchluß Fame 
ſich zu vertheldigen, mir alsdann von 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags bis zum Einbrechen der Nacht zu wenig Zelt blei⸗ 
ben würde, um den Platz durch Sturm zu nehmen, ſo 
ſandte ich den Aelteſten und dem Seraskier die 5 


„ 


rung, daß ich ihnen nur bis 3 Uhr Nachmittags 3 
laſſen koͤnne, da ich, wenn mir bis dahin die Schl 
der Stadt nicht uͤbergeben ſeyn würden, meine ganze 
Macht gegen ſie richten wolle. 

Von des Morgens an hatten inzweſchen die Hatte! 
rien von Top⸗Dag nicht aufgehört, unſere Vo 
poſten und Fourageurs zu beſchiegen, auf welche auch 
die Tuͤrkiſchen Tlrailleurs ein beſtaͤndiges Gewebrfcuer 
unterhielten. Da ich einem unnützen Verluſt von 
Menſchen zuvorkommen wollte, ſo befabl ich dem Fuͤr⸗ 


ſten Bekowitſch Tſcherkasky, den Serastier peremto, 


riſch aufzufordern, feine Truppen aus Top⸗Dag i 
ruͤckzuziehen, widrigenfalls ich die Weigerung als einen 


Entſchluß anfehen würde, die Stadt ferner vertheidi⸗ 
en zu wollen. 
rei Uor kam heran und ich hatte noch keine Antwort 
erhalten. Schon vorher war mir durch den Bedlenten 
des Deputirten, welchen mir der Fuͤrſt 5 
ſcherkasky geſandt hatte, febr unerwarteter Weiſe 
itgetheilt worden, daß der Seraskler in der Stadt 
eine mächtige Parthel babe, die ſich der Uebergabe 
des Platzes widerſetze; ferner, daß die Truppen ibm 
dr ergeben ſeyen und daß er auf alle mögliche 
eiſe Zeit zu gewinnen ſuche, da er in jedem Augen⸗ 
blicke eine Verſtaͤrkung erwarte, die ihm fein Kiaga, 
elchem er vor einigen Tagen ſchon den Befehl zuge⸗ 
ſandt hatte, ſich in Eilmaͤrſchen nach Erzerum zu be⸗ 
eben, zuführen ſolle. Dieſe Nachricht beſtimmte 
„ ſogleich auf eine entſchiedenere Weiſe aufzutre⸗ 
ten; ich gab daher den Truppen den Befehl, ſich eiligſt 


in Schlachtordnung zu formiren, im Geſchwindſchritt 


auf die Höhen von Erzerum loszugehen und die Vers 
chanzungen von Top⸗Dag, falls der Feind Wider⸗ 
and leiſtete, im Sturm zu nehmen. Unſere Regi⸗ 
enter gingen in regelmäßigen Colonnen, die Muſik 
u der Spitze, vorwärts und umringten Top⸗Dag von 
allen Selten. So wie ſich unſere Truppen auf der 
pitze des Punktes blicken ließen, verdoppelten die 
Ürfen zwar das Feuer ihrer Batterien, doch in Bes 
rzung verſetzt, durch die ungemein raſche Bewegung 
aſerer Regimenter, die ſich durch nichts aufhalten 


ö ben ‚ verließen fie ihre Poſitlonen und beeilten ſich, 


die Stadt zuruͤckzukebren. Mein Detaſchement 
nahm von der Batterie Beſitz und fand darin 5 Kano⸗ 
eb. In feine Mauern zurückgekehrt, eröffnete der 
eind alle feine Batterien gegen uns; ich befahl, das 
fuer aus den Feldſtucken zu erwiedern, die wir nach 
op⸗ Dag hinauf gefuhrt hatten, und dieſe richteten 
auch alsbald eine große Unordnung in der Stadt an. 
ald darauf ſah ich, daß von einer andern Selte der 
Stadt die vornehmſten Beamten im Pomp heraus, 
und auf unſere Stellung zu kamen. Da ich dles fuͤr 
fin Zeichen der Unterwerfung anſah, fo gebot ich un⸗ 
fern Batterien zu ſchwelgen, wlewohl dle Türken noch 
er fortfuhren, auf unſere Colonnen zu feuern. 


3 In der That beſtand auch die Cavalcade aus einer Des 


llatatlon, bel deren Annäherung der Begler⸗Beg (Mis 
lralr⸗Gouverneur) von Erzerum mir die Schluͤſſel der 
Feſtung und der Citadelle uͤberreichte. Dieſer voll⸗ 
ein digen Unterwerfung ungeachtet, fielen jedoch noch 
est Kanonenkugeln, dle aus den Batterien der 
Dod kamen, dicht an meiner Seite nieder. Die 

eputirten baten mich nun ſogar ſelbſt, durch das 
tuer unſerer Kanonen jene Meuterer zum Schweigen 
— bringen, die „einige Hunderte an der Zahl, ſich 
em allgemeinen Willen noch widerſetzten und das ge⸗ 
weine Bolt zum Widerſtande aufregten. Ich befahl 
rauf, das Feuer zu eröffnen und nach einigen Ka⸗ 
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nonenſchuͤſſen zerſtreuten ſich jene Unzufrledenen, die, 
indem fie die Flucht ergriffen, noch elue Batterie der 
Vorſtadt in die Luft ſprengten. 


Die Deputirten der Stadt verkaͤndeten mir, im 
Namen der ganzen Bevoͤlkerung, die Einwilligung 
derſelben in meine Vorſchlaͤge; ſie luden mich ein, dieſe 
aufs Neue zu beſtaͤtlgen, indem ich fie in ihrer Gegen⸗ 
wart unterzeichnete, und baten um die Brapeieen des 
Seraskiers, fo wie der drei Paſcha's in feinem Ge⸗ 
folge. Die verabredeten Stipulatlonen beſtaͤtigte ich; 
die Freiheit der Paſcha's aber, die ich niemals ver⸗ 
ſprochen hatte, verweigerte ich den Deputlrten, indem 
ich es mir vorbehielt, in Bezug auf fie, nach den Um⸗ 
ſtaͤnden zu verfahren. ö 


Da ſich nun die Stadt, zufolge der mit ihren De⸗ 
putirten abgeſchloſſenen Convention, in meiner Ges 
walt befand, ſo ſchritt ich auch gleich auf der Stelle 
dazu, die neue Verwaltung der eroberten Provinz zu 
organſſtren. Demgemaͤß ernannte ich den General⸗ 
Major Pankratleff zum Oberbefehlshaber des Paſcha⸗ 
ks Erzerum; ich übertrug dem General⸗Major Fürs 
ſten Bekowitſch Tſcherkasky das Commando der Stade, 
und ernannte den General⸗Major Read zum erſten, fo 
wie den Colleglen⸗Ratb Fuͤrſten Palavandoff zum zwei⸗ 
ten Mitgliede der proviſoriſchen Regierung dieſer 
Provinz. Naͤchſtdem befahl Ich nun dem Generals 
Major Pankratieff, mit den Brigaden der General⸗ 
Majore Fuͤrſt Bekowitſch Tſcherkasky und Fuͤrſt Gal⸗ 
litzin feierlichen Beſitz von der Stadt, Feſtung und 
Cltadelle zu nehmen. Nachdem unfere Truppen durch 
die ganze Vorſtadt und den Platz ſelbſt gekommen wa⸗ 
ren, naͤherten fie ſich den Mauern der Citadelle und 
verlangten, daß man ihnen die Thore oͤffne, als mit 
einemmale die Arnauten, die ſich dort eingeſchloſſen 
batten, wider alles Erwarten die Erklaͤrung abgaben, 
daß ſie die Citadelle nicht uͤbergeben wuͤrden und feſt 
entſchloſſen ſeyen, fie auf das Acußerſte zu vertheldi⸗ 
gen. Ich ſandte nun dem General Pankratieff durch 
den Offizier, der mir dieſe Nachricht uͤberbrachte, die 
Autoriſation, zum Sturm zu ſchreiten; die Arnauten 
aber, da fie die Unerfchrockendeit wahrnahmen, mlt 
der unſere Truppen vorruͤckten, öffneten die Thore 
der Citadelle, die fo feſt und gut armirt war, daß köre 
Erſtuͤrmung uns die größten Anſtrengungen gekoſtet 


und empfindliche Verluſte zu Wege gebracht haben 


würde, Die ſtegrelchen ruff. Truppen pflanzten nun am 
27. Juny (7. July) um 65 Uhr des Abends die Fahnen 
Ew. kalferl. Maſeſtaͤt in der Eitadelle von Erzerum 
auf, Der Seraskier ſandte mir feine Fahne, mit der 
Bitte, ihn aus der Stadt frei zu entlaſſen; doch ich 
antwortete, daß dies von den Umſtaͤnden abhängen 
würde, Wir haben außerdem In der Citadelle noch 
vier Fahnen gefunden, die den Paſcha's und den Ar⸗ 
nauten gehoͤrten. f 


So haben denn die tapferen Truppen Ew. kalſerl. 
Majeſtaͤt feit dem 13. (25.) Jun, dem Tage, wo fie 
die im vorigen Jahre eroberten Provinzen verließen, 
alfo in einer Zeit von 14 Tagen, zwei hohe Bergket⸗ 
ten, die noch mit Schnee bedeckt waren, überſtlegen, 
die tuͤrkiſche Armee vernichtet, zwei Lager erbeuter, 
die in dieſen Gegenden ſo wichtige Feſtung Haſſan⸗ 
Kale ſich unterworfen, dem Feinde feine ganze Feld⸗ 
artillerie und fein uͤbriges Gefhäg genommen und ihn 
auf dieſe Weiſe in die Unmöglichkeit verſetzt, an feine 
Vertheldigung zu denken; fie haben ihn gezwungen, 
uns das Centrum feiner Macht im Orient, eine Feſtung 
und eine Citadelle, die elne lange Belagerung haͤtten 
aushalten koͤnnen, zu uͤbergeben, und haben endlich 
den Seraskier ſelbſt, welcher Oberbefehlshaber der 
Armee und Gouverneur der ganzen aſtatiſchen Turkei 
war, fo wie vier feiner vornehmſten Paſcha's zu Ges 
fangenen gemacht. 

Indem ich Ew. kalſerl. Majeſtaͤt die ſen unterthaͤnt⸗ 
gen Bericht erſtatte, halte ich es zugleich fuͤr eine hel⸗ 
lige Pflicht, dem unermuͤdlichen Eifer und der ausge⸗ 
zeichneten Tapferkeit, welche die Truppen des kauka⸗ 
fiſchen Armee⸗Corps ‚bewiefen haben, Gerechtigkeit 
widerfahren zu laſſen. 

Nach der Beſetzung von Erzerum haben wir erfah⸗ 
ren, daß ſchon am Nachmittage des 25. Juny (7. July) 
800 Delis, 5o0 Mann regulaire Truppen und unges 
faͤhr 7000 Mann Cavallerte vom Corps des Hagki⸗ 
Paſcha aus der Stadt entflohen ſeyen, und die Richs 
tung nach Tokat genommen haben. Erzerum beſitzt 
mehr als 150 Kanonen, ungeheuere Magazine mit 
Lebens mitteln und Kriegsmunſtlonen, mit deren Auf⸗ 
nahme man ſich in dieſem Augenblicke beſchaͤftigt. 


Mein Adjutant, der Stabs⸗Rittmeiſter der Garde 
zu Pferde, Voͤlkerſahm, wird, nebſt den Schluͤſſeln, 
die ich die Ehre babe, Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt zu übers 
ſeuden, auch 6 Fahnen zu Ew. Majeſtaͤt Füßen nleder⸗ 
legen. Eine derſelben gehoͤrte dem Seraskier, und 
iſt das Zeichen ſeiner Wuͤrde und ſeiner Macht; vier 
andere find don den Paſcha's, die mit ihm waren, 
und die ſechſte wurde den Arnauten mit der Citadelle 
abgenommen; Ew. kalſerl. Majeſtaͤt werden zu gleicher 
Zelt den Commandoſtab des Seraskiers erhalten. 

Erzerum, den 28. Juny (10, July) 1829. 

(gez.) Oer General⸗Abjutant 
Graf Paskewitſch von Erlwan. 


Von der Graͤnze der Wallachei, vom gaſten 
Juni. — Man verſichert, der ehemalige Praſident 
der Fuͤrſtenthuͤmer Graf Pahlen werde ſich mit dem 
Grafen Orlow zu Odeſſa einſchiffen und nach dem 
Hauptquartier des Großveziers begeben, um dafelbft 
aufs Neue Friedensunterhandlungen anzuknuͤpfen. 
„Ole Sitzungen des Bojaren⸗Comits finden in Bus 


chareſt an den feſtgeſetzten Tagen regelmäßig ſtatt, 
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obſchon die Abgeordneten aus der Moldau noch nicht 
eingetroffen ſind. Ueber die Operationen des Grafen 
Diebitſch fehlt es an zuverlaͤßigen Nachrichten, der 
Wallachiſche Courier bringt nun erſt den offiz'ellen 
Bericht über die Einnahme von Siliſtria. Ruſlſch 
iſt noch nicht belagert, indeſſen ſtebt auf dem Wege 
zwiſchen Siliſtrla und dieſer Feſtung ein Corps, wel- 
ches man für die Belagerung derſelben beſtimat glaubt. 
— Die bei Siliſtria uͤder die Donau geſchlagene 
Schiffbrücke hat odnlaͤngſt eine Beſchaͤdigung erlitten, 
wobei einige Pulverwagen, welche die Bruͤcke eben 
paſſiren wollten, in den Strom ſtuͤrzten. Diejenigen 
ruſſiſchen Offiziere, welche ihre Gage gegenwärtig 
nicht zu beziehen wuͤnſchen, und es vorziehen, ſich des 
ren Betrag verzinſen zu laſſen, ſind aufgefordert wor⸗ 
den, ſolches anzuzeigen. (Fr.⸗ u. Kr.⸗K.) 
Semlin, vom 28. Jull. — Die Gerüchte, welche 
In Belgrad über die Lage der tuͤrkiſchen Armee im Um’ 
laufe find, lauten für dieſe ſehr traurig, fo daß man, 
wenn fie ſich beſtaͤtigen ſollten, dleſe Armee als nabe 
an Ihrer Aufloͤſung ſtehend, anſehen koͤnnte. Es heißt, 
daß die Truppen unter Huſſein Paſcha revoltirt und 


ſich geweigert haben, gegen den Feind zu marſchiren. 


Auch die Beſatzung von Widdin fol Zeichen der Meu⸗ 
teret gegeben haben, und der pPaſcha ſich in ſehr uͤblet 
Lage befinden. 
von ſtatten, das Volk ergreift nur da die Waffen, wo 

Truppen genug find, um es zum Krlegsdienſte zu 

zwingen; Fretwlllige giebt es menfge oder gar keine; 

die Paſchas mit ihren Haus truppen find das einzige 

Kriegs⸗Contingent, auf das der Sultan rechnen fand, 

und was von dieſen auf dem Marſche aufgerafft wird, 

iſt faſt allein als Verſtaͤrkung anzuſehen. Cs fängt 

bereits an, an Feuergewehren zu mangeln, und in 

Sophia find Picken an die Milizen vertheilt worden, 
deren ſie ſich ſtatt der Flinten bedienen follen. Man 

iſt auf die naͤchſten Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 

platze geſpannt. 


Deut ſchlan d 
Mainz, vom 11. 
kamen Ihre Majeftät die Kalſerin don Braſilien nilt 


zahlreichem Gefolge und Dienerſchaft in unſerer Stadt 
an, und werden morgen Ihre Reiſe nach Koblem 


fortſetzen. | ‚7 
Köthen, dom 11. Jull. — Vorgeſtern wurde 
das Doctor» Jubiläum des um mehrere Zweige del 
Wiſſenſchaft verdienten und vorzuͤglich als Stifter der 
bomdopatiſchen Heilart bekannten Hofraths, Dr 
aue Hahnemann, von feinen zu dieſem Zw 

zahlreich verſammelten Verehrern gefeiert. Eine Me⸗ 
dalle, ein Feſtprogramm, eln Gemälde und eine 
Buͤſte Hahnemanns, fo wle ein von der medleiniſchen 


Facultaͤt zu Erlangen ihm ertheiltes Semifacular 


Das allgemeine Aufgebot gebt ſchlecht 


Auguſt. — Heute Nachmittag 


> 
* 


4 — 


Doctor Diplom wurde nebſt mehreren Gedichten lund 

andern Denkmaͤlern der Achtung dem Jubelgreiſe dars 

bebracht. Von Ihren Durchlauchten dem Herzog 
er Herzogin ward dieſes Feſt durch zwel eigenhändige 

N chreiben verherrlicht, mittelſt deren Hoͤchſtdieſelben 

lam Jubilar eine mit der Namen s⸗Cbiſfte Sr. Durch⸗ 

code in Brillanten gezierte goldene Doſe, und einen 
Hönen goldenen Becher Überfandten. * 

6 effau, dom 14. Auguſt. — Das bundertjaͤbrige 
eburtsfeſt des verſtorbenen Moſes Mendelsſohn 
rd am 10. September d. J. hier, in ſeinem Geburts⸗ 

ort feierlich begangen. 


Frankreich 

Paris, vom 9. Auguſt. — Der heutige Monſteur 
bebalt acht Verordnungen über die neue Organiſation 
es Miniſteriums, welche ſaͤmmtlich aus St. Cloud vom 
ken d. M. datirt, und mit Ausnahme der erſten und 
Iten, welche noch der bisherige Großſiegelbewahrer 
err Bourdeau, contraſignirt hat, vom Fuͤrſten von 
olignac gegengezeichnet ſind. 
ſtaͤndigen Inhalt der vier erſten; ſie lauten wie folgt: 
RAD Wir Karl ꝛc. Art. 1. Der Pair von Frank- 
Gch Fuͤrſt v. Polignac, iſt auf die Entlaſſung des 
rafen Portalis zum Miniſter Staats Secretair im 
Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten ers 
nian · Art. 2. Unſer Großſiegelbewahrer und Ml⸗ 
unter. Staats- Secretaie im Departement der Juſtiz 
et der Vollziehung gegenwaͤrtiger Verordnung 
gteuftragt. Gegeben Im Schloß von St. Cloud, am 
An Auguſt des Jahres des Heiles 1829 und des 

uften Unferer Regierung. 

(gez.) Karl. 


Durch den König: der Großſtegelbewahrer und Mis 
Von Staats⸗Secretair im Departement der Juſtlz, 
urdeau.“ f 
nal Art. 1. Unſer OrneralsProcurator am Kr 
iiblichen Gerlchtshofe zu yon, Hr. Cour votſier, 
Wöum Großſiegelbewahrer von Frankreich und zum 
er Staats⸗Secretair im Departement der Juſtiz 
Abdel Stelle des Herrn Bourdeau ernannt, deſſen 
Fr akung angenommen iſt. Art. 2. Der Pair von 
ankreich und General Unferer Armeen, Graf von 
Derurmont, iſt zum Miniſter Stants⸗Secretalr im 
epartement des Kriegs an die Stelle des Vicomte 
Die Naur ernannt, deſſen Entlaſſung angenommen iſt. 
Jan Artikel 2. und 3. Unſerer Verordnung vom 17ten 
Art. uar 1828 werden auch fernerhin vollzogen werden. 
Min, Der Vice, Admiral Gsaf v. Rigng if zum 
B iſter der Marine und der Colonieen an Stelle des 
e Hyde de Neuollle ernannt, deſſen Abdankung 
en nommen ift, Art. 4. Der Graf von la Bour⸗ 
Nan 2 Mitglied der Deputirten⸗Kammer (Dept. 
n 


telle des Vicomte von Martignac ernannt, deſſen 
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Wir geben davon den 


Lolre) iſt zum Miniſter des Innern an 


Entlaſſung angenommen worden iſt. Art. 5. Der 
Baron von Montbel, Mitglied der Drputirtens 
Kammer, iſt zum Miniſter der geiſtlichen Angelegen⸗ 
beiten und des Öffentlichen Unterrichts, fo wie zum 
Großmeiſter der Univerſitaͤt von Frankreich ernannt. 
Die wuͤrdigſten Indiolduen für die Befoͤrderung zu 
den Erzbisthuͤmern, Bisthuͤmern und anderen geiſt⸗ 
lichen Würden Unſeres Königreich® ſollen Uns durch 
einen, file dieſen Zweck zu ernennenden Biſchof vor» 
geſchlagen werden, und zwar ſoll dieſer Vorſchlag in 
der vor der Koͤniglichen Verordnung vom 26. Auguſt 
1824 befolgten Form geſchehen. Die Demiffionen 
des Grafen Feutrier, Biſchofs von Beauvais, und 
des Herrn von Vatismenil ſind genehmigt. Art. 6. 
Das Miniſterlum des Handels und der Manufacturer 
iſt und bleibt aufgehoben. Art. 7. Unſer Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten iſt mit der Vollzie⸗ 
hung gegenwaͤrtiger Verordnungen, welche in das 
Geſetz⸗Bulletin eingetragen werden ſoll, beauftragt. 
Gegengezeichnet: Fuͤrſt von Polignac, 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
III. Art. 1. Der Graf Chabrol de Crouſol, 
Pair von Frankreich, iſt an die Stelle des Grafen 
Roy zum Finanz⸗Miniſter ernannt.“ 5 
IV. „Wir Karl ꝛc. Mit Hinſicht auf Unfere 
Verordnung vom heutigen Dato, durch welche das 
Miniſterium des Handels und der Manufacturen auf⸗ 
gehoben iſt, und auf den Bericht Unſers Miniſters 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, haben wir befohlen 
und befehlen, wie folgt: Art. 1. Die durch Unſre 
Verordnungen vom 4ten und zoften Januar 1828 dem 
Handeld-Minifterium übertragenen Functionen wer⸗ 
den, was den innern Handel und die Manufacturen 
betrifft, mit denen des Departements des Innern 
vereinigt. Art. 2. Die Befugniffe des obern Con⸗ 
ſeils und Buͤreaux des Handels und der Colonteen find 
ſo wieder hergeſtellt, wie ſie vor den genannten Ver⸗ 
ordnungen vom 4. und 20. Januar v. J. beſtanden. 
Der Präfident des Buͤreaux des Handels und der Eos 
lonieen wird unter die Autorität Unſers Finanz Mint 
ſters geſtelt. Art. 3. Unſere Miniſter der aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, des Innern und der Finanzen 
ſind, jeder in ſo weit es ihn betelfft, mit der Voll⸗ 
ziedung der E Verordnung, welche in 
das Geſetz⸗Buͤlletin einzuruͤcken iſt, beauftragt.“ 
Durch eine fünfte Verordnung werden die Porkes 
feuilles der Juſtiz, der Marine und der geiſtlichen A 
gelegenbelten in Abweſenheit der dafür neu ernannten 
drei Miniſter Courvoiſter, Graf Rigny und Baron 
von Montbel interimiſtiſch ‚ das erſte dem Grafen 
Chabrol, das zweite dem Fuͤrſten von Polignac, und 
das dritte dem Grafen von la Bourdonnaye uͤbertra⸗ 
gen. — Die 6te Verordnung ernennt den Grafen 
Portalis, den Vicomte von Caux und den Baron 
Hyde de Neuville zu Staats-Miniſtern und Mitglies 


— 


dern des Geheimen Raths. Durch die ſiebente Vers 
ordnung wird der General⸗Lleutenannt Vicomte von 
Caux zum Großkreuz des St. Ludwig⸗Ordens, und 
der Vicomte von Martignac zum Großkreuz des Or⸗ 
dens der Ehren⸗Legion ernannt. Die achte und letzte 
Verordnung ernennt den Grafen Portalis zum erſten 
Praͤſtdenten des Caſſationshofes an die Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Baron Henrion de Panſey. 

Nachdem der König geſtern noch mit den bisheri⸗ 
gen Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten und 
des Innern gearbeltet hatte, leiſtete der Fuͤrſt von Po⸗ 
lis nac den Amts⸗Eid in die Hände Seiner Majeftät. 

Mehreren Blättern zufolge dat der frühere Privat⸗ 
Secretair des Grafen von Villele, Herr von Kaines 
ville, den Poſten des bisherigen Polizel⸗Praͤfekten, 
Herrn von Belleyme, erhalten. f 

Das Journal des Debats will wiſſen, die Perſona⸗ 


lien des katholiſchen Cultus ſeyen vom gelſtlichen Mi⸗ 


niſtertum getrennt, und dem Biſchof v. Hermopolis, 
Heren v. Frayſſinous, Übertragen; Herr Rave; habe 


das ihm angetragene Juſtiz⸗Mlnlſterlum ausgeſchla⸗ 


gen und der Admiral von Rigny werde wahrſcheinlich 
das Portefeuille der Marine nicht annehmen. Gegen 
dle bisherige Sitte ſey keiner der entlaſſenen Miniſter 
zum Pair ernannt worden. 

Der Grof von Barbacena iſt vorgeſtern Abend von 
München bier eingetroffen, und bat nach einem zwei⸗ 

ndigen Aufenthalte feine Reife nach London fortge⸗ 
ſetzt, von wo er mit der jungen Koͤnigin Donna Maria 
und der neuen Kaiſerin nach Braſilien zurückkehren wird. 

Nach einem Privatſchreiben des Conftitutionnel 
aus Perpignan ſind am 30. Juli auf der Citadelle 
von Barcellona viele Individuen erſchoſſen, und die 
Leſchname der vier angeſehenſten unter ihnen aufge⸗ 
hangen worden. Vorher waren 200 noch zu den Ga⸗ 
leeren verurtheilte Perſoven auf einer Brigg nach 
Ceuta abgefuͤhrt. Es war ein Tag der Trauer fuͤr 
Barcelona; alle Läden waren geſchloſſen und die Stra⸗ 
ßen veroͤdet. 
Einem in der Kirchen » Zeitung enthaltenen 
Schreiben aus Rom vom Sten zufolge iſt die Nach⸗ 
richt, daß der Papſt die Juden durch eine 
Bulle aus dem Roͤmiſchen Staate vertrie⸗ 
ben habe, völlig ungegründet. 

Ein franzoͤſiſcher Maler, Herr Cyarton, der ſich 
auf dem Landhauſe Lucian Buonaparte's neben den 
Rulnen von Tusculum bei Rom befand, wurde vor 
Kurzem von Räubern, welche ihn für Lucian ſolbſt 
hielten, entfuͤhrt, und blieb 3 Tage in ihrer Gewalt, 
ohne fie von ihrem Irrthum uͤderzeugen zu koͤnnen. 
Endlich wurde er von Luckan mit 300 Piaſter ausgeloͤſt. 

an ien. 

Ueber die Spaniſche Expedition gegen Mexiko aͤußert 
das Journal des Debats unter Anderm: „Die inneren 


Unruhen der neuen Republiken Suͤd⸗Amerikas haben 
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bei der Spaniſchen Regierung plöglich die Hoffnung 
erregt, daß es vor dieſen Völkern wieder mit Erfolg 
die Fahne entfalten koͤnne, welche dort feit der Schlacht 
von Ajacucho geſeben worden if. Spanien glaubt 
mit Vortheil einige Bataillone waͤhrend der innern 
Zwiſtigkeiten von Mexiko und Guatimala und der be⸗ 
waffneten Eiferſucht Columbtens und Peru's ans 
Land ſchicken zu koͤnnen. Wir haben oͤfter den trau⸗ 
rigen Zuſtand dieſer Staaten beklagt, welche alle 
Kroft, deren fie zur Begründung ihrer Unabhängig 
keit beruͤrften, gegen ſich ſelbſt wenden und in Bürger’ 
kriegen das Blut vergleßen, welches nur für dle ge⸗ 
meinſchaftliche Sache der großen Familie fließen 
ſollte. Hätte man uns aber um ein kraͤftiges Hell 
mittel für dieſe Uebel befragt, fo haͤtten wir zuver⸗ 
laͤſſig kein wirkſameres als das Erſcheinen des gemein. 
ſamen Feindes auffinden koͤnnen. Die neueſten Nach⸗ 
richten aus Mexiko, wo man von der Spaniſchen Er 
pedition unterrichtet war, melden, daß die Regierung 
auf das Thaͤtigſte beſchaͤftigt war, die Mittel zur Ver⸗ 
tbetdigung der Republik vorzubereiten, und die ver⸗ 
ſchiedenartigen Intereſſen in ein einziges, naͤmlt 
das der Freibeits⸗ Liebe, zu verſchmelzen. Von Mexiko 
bis nach Columbien hin wird die Reaction ſchnell und 
fräftig vor ſich geben; ſobald die Spanier landen 
vereinigen ſich alle Heere um den Befreier. Das Er⸗ 
ſcheinen der Spaniſchen Expeditlon ſcheint uns für 
Suͤd⸗Amerika die gluͤcklichſte Diverfion zu ſeyn, um 
der innern Anarchie ein Ende zu machen „und die Er⸗ 
elgniſſe werden gewiß unſere Weiſſagung bald erfüllen: 
Was Spanien betrlfft, fo werden wir, wenn di 
ſer letzte fruchtloſe Verſuch ihm die Augen noch nicht 
oͤffnet, wohl darauf verzichten muͤſſen, es durch DIE 
Erfahrung belehrt zu ſehen. 
mißlingt, werden alle Europäifchen Maͤchte endlich 
einmal die Ruͤckſichten bet Seite ftellen koͤnnen, welche 
fie vielleicht ſchon zu lange Zeit gegen die Spanſſche 
Regierung beobachtet haben, und die Unterhandlungel 
mit Suͤd⸗Amerika werden nicht mehr durch das Ma⸗ 
dribersCabiner gehen. Wäre dies nicht die Anſicht bet 
Engliſchen Reglerung über die wahrſcheinlichen Fol, 
gen der Expedition gegen Mexiko, fo ſteht Alles zu 
wetten, daß wir in dieſem Augenblicke über dieſen 
Gegenſtand gar nicht zu ſprechen haben wurden.“ 
Daffelbe Blatt ſchreibt aus Madrid vom zoſten 
Jult: „Durch ein in Gibraltar elngelaufenes Schi 
aus Havana erfahren wir, daß die Expedition nd 
Campeche unter Segel gegangen, und daß dem Bei 
gadler Barradas der Oberbefehl uber dleſelbe abgegell⸗ 
men worden war. Der General⸗Capitaln von Cuba, 
General Vives, hatte eine Junta von General- Off, 
cleren verfammelt, welche beſchloß, den General 
Major Joſeph Miranda Cabezon an die Spitze der 
Erpedition zu ſtellen, und den Brigadler Barraba 
zum zweiten Befehlshaber zu ernennen“ 


Bellag e 


Wenn die Expedition 


— 
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Beilage zu No. 195. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 21. Auguſt 1829. 


nee 
0 Madrid, vom 30. Juli. — Der König, welcher 
eit dem Tode der Koͤnigin ſich weniger fuͤgſam in die 
derderungen der apoſtoliſchen Parthei zeigt, ſoll mit 
em Plane umgeben, den Jeſuitenorden aufzuloͤſen 
80 deſſen große Güter dem Staatsſchatz einzuverlei⸗ 
den. Der Erzbiſchof von Toledo ſoll, man weiß nicht 
weshalb, nach Rom verwieſen ſeyn. Von der Vers 
Wählung des Königs erwartet man ſehr viel Gutes, 
und die Vaterlandsfreunde betrachten dieſes Ereigniß 
ds einen glücklichen Wendepunkt in dem Zuſtande 
pantens. Der Koͤnig und die Königin von Neapel 
werden dle Prinzeſſin Ehriſtine und eine andere, dem 
rinzen Don Sebaſtlan beſtimmte Prinzeſſin, bieder 
geleiten. Der Koͤnig von Neapel wird gleich nach den 
Körmäblungsſfeierllchketten nach Paris abreifen, die 
N nigin aber bis zum Frühjahr bier bleiben. Mit 
em Befinden des Koͤnigs geht es beſſer. Die Reiſe 
s Königs nach La Granja iſt auf den sten Auguſt 
beko aer. — Mehrere Offiziere find befördert wor⸗ 
en; fie ſollen ſich nach Havanna begeben, um Antheil 
der Expedition gegen Mexico zu nehmen. — In 
aragoſſa find 2 Generale, mehrere Offiziere und ein 
uſikus verhaftet und nach Barcelona gebracht worden. 


5 Portugal. 
ſostſſabon, vom 25fen Jul. — Man ſpricht 


etwaͤhrend von der baldigen Abreiſe des ſpantſchen 


N eſandren. Dieſes Gerücht wird dadurch einigermas 
be beftätigt, daß vorgeſtern der Verkauf feiner Moͤ⸗ 
PEN angefangen hat. Der Pater Braga, von dem 
es hieß, er ſey nach der Provinz Traz⸗os⸗Montes ab⸗ 
Wangen, bat fich bei einer Freundin in der Straße 
Ueldroca Mo. 22. wiedergefunden. Er war blos auf 
ab von feinem Kloſter. Die Ankunft der fpan. 
Korvette La Fama macht unſern Politikern großes 
ſtedfherbrechen, und ſuchen namentlich die Migueli⸗ 
| N ein tiefes Geheimniß dahinter. Mehrere Einge⸗ 
berkerte haben ihre Freiheit erhalten, indeß verſpuͤrt 
Zw. noch nichts von einer Aenderung des Syſtems. 
5 geniſchen der Partei der Koͤnigin Mutter und den eis 
enklichen Migueliſten bereſcht eine große Uneinigfeit. 

u der erſtern gehören die Geiſtlichkeit und die niedere 
Can eflafle; die letztere beftehet aus dem Herfog von 
tudaval, dem Juſtizminiſter, dem neuen Öeneralin, 
5 danten der Polizei und faſt dem ganzen Adel. Der 
deg ag, Mictelſtand it konſtitutienel, In dem Hofe 
en allaſtes von Queluz iſt es zwiſchen den Bedien⸗ 
Auf er Koͤnigin und denen des Jafanten zu ernſtlichen 
kei eeitten gekommen. Heut bat das Soldatenpreſſen 
den de Anfang genommen. Man ſtuͤrzt ber die jun⸗ 
eg ae wie über frifches Wild her. Dieſe Maaß⸗ 
el ſcheint durch die Klagen der Milizen uͤber den ber 


* 


ſchwerlichen Dienit veranlaßt zu ſeyn, da fir von drei 

Tagen zwei auf Wache ſeyn müffen. Auch ſcheint es, 

man wolle noch mehr Mannſchaft nach den Azoren 

ſchicken. Bald wird alles, was wir von Linientrup⸗ 

pen haben, außer Landes ſeyn. N 
Eng lan d. 

London, vom 12. Auguſt. — Vorgeſtern fuhren 
der Herzog und Prinz George von Cumberland zu Sr. 
Majeſtaͤt nach Windſor, wo der junge Prinz, nach 
feiner Rückkehr vom Continente, dem Könige zum 
erſtenmale wieder vorgeſtellt wurde. Ihre koͤnigl. 
Hodeiten verweilten dort bis 121 Uhr Mittags. Die 
Frau Herzogin hatte waͤhrend diefer Zelt, fo wie am 
vorhergehenden und folgenden Tage, die Beſuche aller 
fremden Geſandten und der vornehmſten hieſigen Per⸗ 
fonen empfangen. Ihre koͤnigl. Hoheit hat bereits an 
der Seite Ihres Gemahls die Umgebungen ſo wie die 
vorzuͤglichſten Straßen Londons beſucht, und empfing 
geſtern auch den Beſuch des Prinzen Leopold von 
Sachſen⸗Koburg, der zu dieſem Bedufe von feinem 
Landſitze noch der Stadt gekommen war. Am gien 
deebrten Ibre koͤnigl. Hobeiten ein von dem Fuͤrſten 
und der Fürftin Eſterhazy veranſtaltetes Diner mit 
Ihrer Gegenwart. 

Der brittiſche Admiral Sir Pultney Malcolm, der 
mit fünf großen und mehreren kleineren Kriegsſchiffen 
om gen v. M. bei den Inſeln von Vurla ankam, ſoll 
durch einen Tartaren aus Conſtantinopel Befehl er⸗ 
batten haben, ſich nach den Dardanellen zu begeben. 

In Irland macht jetzt ein Brief ſebr vieles Aufſehen, 
den ein Chef der Orangiſten, Hr. Ellis, erhalten hat und 
der die Unterſchrift des alten Grafen von Eldon traͤgt. 
In diefem Briefe werden die Orangiſten aufgefordert, 
auf ihrer Huth zu ſeyn, und der Regierung noͤthigen⸗ 
falls offenen Widerſtand zu leiſten. Man iſt der Mel⸗ 
nung, daß der Brief untergeſchoben ſey; inzwiſchen 
fälle es doch auf, daß derſelbe auf der Poll, unter 
dem Zeichen des Grafen von Eldon angenommen wor⸗ 
den, und dleſerhalb auch portofrei durch das Land 
gegangen iſt. 

Die (letztbin erwaͤhnte) Deputation von Spitalfields⸗ 
Webern, die ſich nach Windſor begeben hatte, um 
durch eine Unterzeichnung die noͤtbigen Mittel Behufs 
ihrer Auswanderung und Niederlaſſung am Schwanen⸗ 
Fluſſe zu erlangen, dat vom daſigen Mayor die ſtaͤrkſte 
Verſicherung erhalten, daß der König ihrer Petition 
alle Aufmerkſamkeit ſchenken werde. 

Laut Briefen aus der Inſel Mauritius vom 24ſten 
April hatte man daſelbſt aus Madagascar erfahren, 
daß die Koͤnigin nicht die mindeſte Neigung hatte, den 
mit dem verſtorbenen Koͤrig Ridama abgeſchloſſenen 
Tra ctat zur Unterdruͤckung des Sklavenhandels zu er⸗ 


x 


ntuern, und man fehrieb dies (ob mit Recht oder Uns 
recht ſel, dahin geſtellt) dem Einfluffe des franzoͤſiſchen 
Reſidenten, Herrn Robin, und zweier andern fran⸗ 
zoͤſiſchen Agenten zu. Der Engliſche Reſident in der 
Hauptſtadt Tanuanarive hatte den Befehl erhalten, 
das Land zu verlaſſen, und er war, als die Nachrichten 
abgingen, auf der Reife nach der Kuͤſte begriffen. 

Mebrere Cabinets⸗Miniſter beſuchten vorgeſtern das 
neue Poſthaus, welches am 12. d. M. geoͤffnet wer⸗ 
den wird. 
An unſrer Boͤrſe hat die Nachricht einigen Effect 
gemacht, daß die Bank in Amſterdam zu 2 pet und 
Privat⸗Capitaliſten zu 13 pCt. discontirt haben. 

S wei z. 

In Bern gab am 3. Auguſt der k. preuß. Geſandte 
in der Schweiz zur Feier des Geburtstags ſeines er— 
babenen Souveralns eln großes Diner, welchem das 
ganze diplomatiſche Corps, ſo wle die Ehrengeſandten 
der 22 Stände beiwohnten. Da der Praͤſident der 
Tag ſatzung abgehalten war, bei dem Feſte gegenwärtig 
zu ſeyn, ſo brachte der Bürgermeifter v. Reinhard 
von Zurich die Geſundhelt Sr. Maj. des Königs mit 
ruͤhrenden Beziehungen auf die Vergangenhelt und den 
gluͤcklichen Zuſtand der Gegenwart bezeichnend, auf 
eine Weiſe aus, die den hochherzigen Geſinnungen 
des edlen Fuͤrſten fo ganz entſprechend war. Dieſe 
Rede mit geeigneten Wuͤnſchen fuͤr das Wohl der 
ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft zu erwiedern, brachte ſo⸗ 
dann der k. preuß. Geſandte ſeinerſeits folgenden Toaſt 
aus: „Ich bin ſo geruͤhrt wie durchdrungen von dem, 
was ich fo eben aus dem Munde des Hrn. Bürgers 
meiſters v. Reinhard vernommen habe. Se. Maj. 
der König, mein Herr, in Verbindung mit feinen 
hohen Alllirten, nimmt gewiß den waͤrmſten Theil an 
Allem, was der Schweiz begegnet und demnach auch 
an ihrer durch den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge 
hervorgehenden Wohlfahrt; diefe wird ungetruͤbt fort⸗ 
deſtehen, wenn die Schweiz fo gluͤcklich iſt, immer fo 


wuͤrdige Magiſtrate zu befigen, wie der achtungswer⸗ 


the Herr Buͤrgermeiſter es iſt; ich wuͤnſche daher, 
ie die Geſundheit Sr. Excellenz getrunken 


werde.“ e 
R n an 

St. Petersburg, vom 8. Auguſt. — Se. Maj. 
der Kaiſer haben den General Grafen Paskewitſch von 
Erivan, in Anerkennung feiner ausgezeichneten Dienfte, 
den St. Georgen⸗Orden erſter Klaſſe zu verlei⸗ 
hen geruhet. a 

Der Befehlshaber des Linienſchiffes „Parmenes“ 
Capitain vom ıften Rang, Skaloffsky, iſt zum Con⸗ 
tre: Admiral erhoben worden. 5 

Der General⸗Lieutenant Baron Geismar hat das 
Großkreuz des St. Wladimir⸗Ordens 2ter Klaſſe, und 
der Befehlshaber der zten Brigade der öten Infanterie⸗ 
Divſſton, General⸗Major Otroſtſchenko den St. Ans 
nen⸗Orden ıfter Klaſſe erhalten. 


Die Cioll⸗ Gouverneure von Pobolien und Minffr 
wirklichen Staatsraͤtbe Graf Groholzky und Heczewich 
find zu Rittern des St. Annen⸗Ordens kſter Klaſſe 
mit der Kafſerlichen Krone, und der Civil-Gouver⸗ 
neur von Grodno, wirkliche Staats rath Boblatinsfy 
zum Ritter deſſelben Ordens ohne Krone, ernan 
worden. ; 

/ T 

Konſtantinopel, vom 26. Juli, — Brlefe auß 
Smyrna vom 2often melden, daß, in der Voraus“ 
ſetzung, daß die in Alexandrien ausgeruͤſtete Flotte 
Mehmet⸗Ali's unverzüglich auslaufen folle, oder ſchon 
ausgelaufen ſey, die im Mittelmeere befindliche Ruſ⸗ 
ſiſche Seemacht ſich in drei Divifionen formirt habt, 
um derſelben entgegen zu gehen. — Am Eingange 
der Dardanellen find nur zwei Schiffe geblieben, um 
die Blokade fortzufegen, nämlich ein Einienfchiff und 
eine Fregatte. - 

Die Flotte des Großherrn, unter den Befeblen des 
Kapudan⸗Paſcha, liegt fortwährend bei Bujukdere 


vor Anker. — Dagegen haben ſich einige ruffifd# 


Krlegsſchiffe der an den Ufern des Schwarzen Meerts 
unweit Karaburnu in Aſien liegenden Stadt Khill 
genaͤhert und einige Bomben hineingeworfen. Es iſt 
demzufolge ein Boſtandgi⸗Baſchl mit einiger Ver⸗ 
fiärfung dahin abgeſandt worden; — doch ſcheint 
Ha bier kein großes Gewicht auf diefen Vorfall zu 
egen. - 

Im Laufe der vorigen Woche traf hier ein von 
Aleppo kommendes Regiment regnlairer Infanterie 
ein; es fol unverzuͤglich zur Armee abgehen. 

Der Großherr hat den Matroſen der bei Bujufdert 
liegenden Engl. Fregatte und Brigg (die bei Gelegen⸗ 
heit der Audienzen des Engl. Botſchafters den Sultan 
bei feinem Vorbeifahren auf dem Raen mit elne 
Hurrah begrüßt hatten) 15,000 Plaſter geſandt. 2 


Am 22. Juli find bier Tataren von Schumla ekn 
getroffen, die in drei Tagen dieſen Weg zuruͤckgelegt 


batten. Ihnen zufolge ſell in der letzten Zeit nichts 
von Bedeutung vorgefallen ſeyn. ; 
Am 22. fegelte von hier die Franzoͤſiſche Goeleftr 
welche den Botſchafter bierber begleitet batte, na 
Smyrna und Aegina ab; am Bord derſelben befinde 


ſich der Franzoͤſiſche Reſtdent in Griechenland, Her? 


Rouan, welcher ſeit dem 15. bier war. 


R Il e n. 

Ihre Majeſtaͤt die Großherzogin von Parma iſt am 
sten d. M. in Genf eingetroffen, wo ſie einige Zeit 34 
verweilen gedenkt. f 

Dem Vernehmen nach waͤre die Entſcheidung der 
hoden deutſchen Bundesverfommlung in der braun“ 
ſchweig⸗hannoͤverſchen Streitſache nunmehr erfolgt 
Sie fol nicht guͤnſtig für Braunſchweig ausgefallen 
ſeyn, welches, wle es heißt, dahin beſchieden werbe 


waͤre, dem andern Theile vollkommene Genugthuung 


— 


zu geden. — Die von Seiten der braunfchweigifchen 
eſände gegen Se. Durchl. den Hrn. Herzog er⸗ 
8 ene Beſchwerdr dürfte, wie man glaubt, waͤhrend 
r diesjährigen Seffionsperiode des Bundestages 
re Erledigung wohl nicht erhalten, da die Zeit her⸗ 
aunabt, wo dieſe hohe Verſaumlung ihre Brunnen⸗ 
erlen antritt. 


Aus Berlin ſchreibt man vom 17. Auguſt: Vor⸗ 
geſtern Abend wurde auf dem Koͤnigsſtaͤdter Theater 
zum erſten Mal die Eroberung von Varna, ein zelt⸗ 
geſchichtliches Melodrama, gegeben. Im zweiten 
ft t wurden dle Mauern förmlich mit Kanonen einges 
offen, Das Publikum rief am Schluß Herrn 

deper heraus. i 


Dei dem am 14. Auguſt Nachmittag gegen 3 Uhr 
N gehabten Gewitter traf ein Blitzſtrabl das Haus 
25 Erbpaͤchters Heitzmann in der Muͤllerſtraße auf 
dem Wedding in Berlin, drang durch die Wohnſtube, 
ledoch ohne zu zuͤnden, toͤdtete dort die zıjährige Toch⸗ 
5 deſſelben und beſchaͤdigte ihre Mutter leicht. Aerzt⸗ 
liche Wiederbelebungs⸗Verſuche blieben bei der Erſte⸗ 
ren ohne Erfolg. N 


— 


— 


Bei feinem Abgange von hier nach Weftphalen 
empfiehlt ſich zu fernerem guͤtigen Wohlwollen allen 
auswaͤrtigen Verwandten und Freunden: 
Brieg deu 19. Auguſt 1829. 
Der Koͤnigl. Conducteur F. Wolff. 


5 Dheater ⸗ Anzeige. 

Feeltag den arſten: Peter der Erſte in Saar⸗ 
dam. Luſtſpiel in 3 Aufjägen, nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen frei bearbeitet von Herrn Schulz. Herr 

Schmelka, Neglſſaur des Koͤnigsſtaͤdter Thea: 

ters, van Dielen, Buͤrzermeiſter von Saardam, 
als Gaſt. 0 


Sonnabend den gaſten: Det Diener zweier 


Herren. Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen, von Schroͤder. 
Die Guuſt der Kleinen. Luſte 


„Hierauf: 
ſotel in einem Aufjuge, nach dem Franzoͤſiſchen 
frei bearbeitet von Ferdinand Roſenau. Herr 
Schmelka, im erſten Truffaldiuo, im zweiten 
Peregrinus Bader, als Gaſt. 
untag den 23ſten: Der Hofmelſter in tau⸗ 
ſend Aengſten. Luſtſpiel in einem Act, nach 
dem Franzoͤſiſchen bearbeitet von Theodor Hell. 
"Hierauf: Der Blitz. Luſtſpiel in einem Act, in 
Verſen, von Dr. Müllner. Zum Beſchluß zum 


erſtenmale: Abentheuer elner Poſtwagen? 
reiſe. Komiſches Geniälde in 6 Rahmen und 


2 Aufzügen, frei nach dem Franzoͤſiſchen von 

Louis Angely. Herr Schmelka, im erſten 
Magiſter Laſfenius, im letztern Aloyſtus Murchel, 
als Gaſ tt. 2075 


N 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Strack, Dr. Fr., Anleitung zum Ueberſetzen 
aus dem Deutſchen ins Lateiniſche, für die 
mittlern Claſſen lateiniſcher Schulen. Enthaltend 
eine kurze Darſtellung der Kriegsverfaſſung und! 
des häuslichen bebens der Roͤmer und eine Beſchrei⸗ 
bung des alten Roms. zee ſorgfaͤltig durchgeſebene 
Auflage. 8. Frankfurt. 15 Sgr. 

Wachsmuth, F., der wunderbare Kartenzau⸗ 
berer. Sammlung uͤberraſchender und leicht aus⸗ 
führbarer Kartenkunſtſtuͤcke, zur Unterhaltung 

"für frohe und gemuͤthliche Wintergeſellſchaften. 
Zwelte, mit 29 Kunſtſtuͤcken und einer Kartenleges 
kunſt vermehrte Ausgabe. 8. Helmſtaͤdt. broſch. 

= 13 Sgr. 

Wiemann, J. G., Anleitung zum Hoͤhenmeſſen 
mit dem Barometer, anwendbar bei topogra⸗ 
phiſchen Vermeſſungen, Nivellements, Entwer⸗ 
fung der Profile ꝛc., nebſt hypſometriſchen, nach 
den Oltmannſchen eingerichteten Tafeln und ver⸗ 
ſchiedenen Reductions- und Huͤlfs⸗Tabellen. 2te 
ſehr verb. u. verm. Ausgabe. Mit 1 Kupfertafel. 
gr. 8. Dresden. 1 Kthlr. 8 Sgr. 

Witting, W., Kunſt, die Männer bei guter 
Laune zu erbalten, ein Angebinde für Neu⸗ 
vermaͤhlte und für verlobte Jungfrauen. 
12. Helmiſtaͤdt. br. 5 Sar- 

Bekanntmachung. 

Am 18ten v. M. it in Oblau ein ohngefaͤhr 12 Jahr 
alter ſtummer Knabe, wegen Mangel an Auswel 
angehalten, deſſen Oetsangehoͤrigkeit bis jetzt nicht 
dat ermittelt werden koͤnnen. Wir fordern demnach 
faͤmmtliche Landraͤchliche Aemter, Magiſtrate, Polizei⸗ 
und Orts- Behoͤrden unſeres Regierungs⸗Bezirks hier⸗ 
durch auf, uns oder dem Magiſtrat zu Ohlau ſofort, 
Anzeige zu machen, wenn irgend wo ein ſtummer 
Knabe, wie der unten naͤher ſignallſirte, vermißt wor⸗ 
den, oder an ſeiner Bezeichnung erkannt werden ſollte. 

Signalement. Familien und Vornamen, Ge⸗ 
burtsort, Aufenthaltsort und Religion unbekannt. 
Alter, circa 12 Jahr; Haare, ſchwarzbraun, be 
ſchuitten; Stirn, bedeckt; Augenbraunen, lichte⸗ 
braun; Augen, blau; Naſe, dick; Mund, gewoͤhnlich; 
Zähne, gut; Kinn, rund; Geſichtsbildung, oval; 
Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, klein aber ſtar ke 
Füße; Sprache, vollig ſtumm; beſondere Kennzei⸗ 
chen, die Mittelzehe am rechten Fuß iſt, Reife, D 03 
kleidung: Eine ale ruͤne tuchne Jacke mit der⸗ 
gleichen uͤberzogenen Lehfen „ gruͤnen Manſcheſter⸗ 
kragen, gruͤn tuchene Weſte mit Knöpfen von demſel⸗ 
ben Zeuge, alte graue keinwand⸗Hoſen, ein blau ge? 
ſtreiftes Halstuch, eine alte tuchne Kappe mit ſchwar⸗ 
zer Einfaſſung und ohne Fußbekleidung, 1 

e den z5ten Auguſt 1829. 


‘ 


ia. Regierung. Abtheſtun des Jansen 


Bekanntmachung. 

Es ſellen mebrere Tauſend Klaftern trockenes, gut 
und feſt geſetztes Buchen-, Eichen⸗, Birken, Erlen⸗, 
Kiefern⸗ und Fichten⸗, kelb⸗, Gemengt⸗ und Aſt⸗ 
bolz auf den Oderablagen bei Klind, Stoberau 
und Jelrfch in nachſtebenden Terminen, als: den 
gten September d. J. auf den Ablagen bei Klink und 
Stoberau, den sten September e. auf der Ablage 
bei Jeltſch, von dem Herrn Reglerungs- und 
Forſtrath von Ernft oͤffentlich an den Meiſtble⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden hiezu mit der Bemerkung 
eingeladen, daß die diesfaͤlligen kiciratlons⸗Bedingun⸗ 
gen in der Regierungs- und Forſt⸗Regiſtratur waͤb⸗ 
rend der Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden koͤnnen, 
auch in den Terminen ſelbſt den Holzkaͤufern vor der 
Licltatlon bekannt gemacht werden ſollen. 

Breslau den 9. Auguſt 1829. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abteilung fir Domalnen, Forſten u. directe Steuern. 
Edictal⸗ Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten Köniul, Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts wird auf Antrag des Officii fisci der 
Johann Cdriſtian Schimmel aus Brieg, welcher 
ſich vor mebreren Jahren heimlich entfernt und ſeit⸗ 
dem bei den Canton⸗Neviſſonen nicht geſtellt har, zur 
Ruͤcktehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. 
Lande hierdurch aufgefordert, und da zu ſeiner Ver⸗ 
antwortung hieruͤber ein Termin auf den 4ten No⸗ 
vember d. J. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe endarius d. d. 
Slodt anberaumt worden, zu ſelbigem auf das bie⸗ 
ſige Ober⸗Landes⸗Gertchts⸗Haus vorgeladen. Sollte 
Beklagter in dieſem Termin nicht erſcheinen, auch 
nicht wenigſtens ſchrifttich ſich melden; Fo wird gegen 
ibn als einen, um ſich dem Kriegs dienſt zu entz eben 
Ausgetretenen verfahren und auf Eonfiscıtion ſeines 
geſammten gegenwaͤrtigen als auch kuͤnftig ihm etwa 
zufallenden Vermögens zum Beſten des Fisct erkannt 
werden. Breslau den gten July 182 9. 

Königlich Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht 
von Schleſten. 
Suohaſtattons ⸗ Anzeige 

Es ſollen die im Fuͤrſtenthume Oppeln und deſſen 
Toſter Kreiſe belegenen und wie die an der Gerichts⸗ 
ſtelle aushaͤngende, auch in unferer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehende Taxe nachwelſet, im Jahre 1828 durch die 
Oberſchleſiſche Landſchaft nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 Procent auf 57,453 Rthlr. 1 Sgr. abgeſchaͤtzten 
Ritterguͤter Ober⸗kubie, Nieder⸗Luble und der ches 
dem zu Dziersno gehörig geweſene zte Antbell von 
Lubie nebſt Zubehör im Wege der nothweudigen Sub⸗ 
baftation verkauft werden. Alle Beſitz⸗ und zahlungs⸗ 
fähige Kaufluſtige werden daher aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hiezu angeſetzten Terminen den roten 
Auguſt 1829, und den 2 1ſten November 
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18 29 beſonders aber in dem letzten und peremtorl‘ 
ſchen Termine den 18ten Februar 1830 jedes 
mal Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Reinſch in unſerem Ge- 
ſchaͤfts⸗Gebaͤude hieſelbſt zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen der Subhaſtation, wozu gehört, da 
von den gegenwaͤrtig auf den gedachten Gütern haf? 
tenden 35,800 Nthir. Pfandbriefen ein Betrag von 
7080 Rthlr. abgeloͤſt werden muß, daſelbſt zu ver? 
nehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine rechtliche 
Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag an den Meiſt- und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchlllengs, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, jedenfalls der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Production der Zins 
ſtrum ente bedarf, verfügt werden. g 
Ratibor den loten April 1829. 
Koͤniglich Preuß. Oberlandesgericht von 
Ober⸗Schleſten. 
Betkanne machung 5 
Auf den Antrag des Kopkeſchen Verlaſſenſchafts- 
Curators, Juſtiz⸗Commiſſarius Hir ſchmeyer, fol 
das dem Graͤupner Scholz gehoͤrige und wie die an 
der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax- Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 2740 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. nach dem 


Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 2337 Riblr. 


15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 1568. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buches, neue No. 50, auf der breiten Straße be⸗ 
legen, im Wege der nothwendigen Subbaſtation ver⸗ 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤbige hierdurch aufgefordert und eingeladen? 
in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 19 ten 
Juny c., und den 2rſten Auguſt c., beſonders abet 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 16ten 
October c. Vormittags um Io Ubr vor dem Herrn 
Juſtiz- Rothe Schwuͤrz in unſerem Partheien⸗Zim?⸗ 
mer Neo. r. zu erſcheinen, die befondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu ver? 
nehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein. 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren, odne daß es zu dieſem Zwecke 
der Producgen der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt 
werden. Breslau den 17ten Maͤrz 1829. 
7 Koͤnial. Stadt Gericht. 
Subaſtatlous⸗ Bekanutmachung. 
Auf den Antrag des Goldarbeiters Chriftian Hein 
rich Daniel Jaͤckel, fol das den Erbſaß Gorrfr!® 
Po ſer ſchen Erben gehoͤrige, und wie die an der 


N a 


VÜHLBfeTTE aushaͤngende Tap- Ausfertigung nachtveifet, 
ie ahre 1829 nach dem Materialien-Werthe auf 
— 9 Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Er⸗ 
ab ge zu 5 pCt. aber auf 7743 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. 
neu ſchaͤbte Grundſtück No. 15. des Hypoth⸗kenbuches 
Dr No. 9. auf dem Matbias⸗Elbing, im Wege der 
töwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
5 werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige bler⸗ 
5 ge ch aufgefordert und eingeladen, in den hierzu an⸗ 
ſetzten Terminen, nemlich den 19. Juni c. und den 
e Auguſt, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
briſchen Termine den 23ſten October Nachmit⸗ 
85 um 4 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗-Rathe Blu⸗ 
denthal, in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu er⸗ 
Beinen, die befondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
u der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
ote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demächſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
en Intereſſenten erflärt wird, der Zufchlag an den 
eiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
Rt nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 
F chung der faͤmmtlichen eingetragenen auch der Iyer- 
dsa. benden Forderungen und zwar der letzteren ohne 
ir es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtru⸗ 
lente bedarf, verfͤgt werden. 
Trrelau den 3. Arif 1829. 


1 König iches Stadt > Gericht. 


a Weka unt m a ch u im 
if Ven dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte bieſiger Reſtdenz, 
a dem, über das auf einen unaefähren Betrag 
99 2220 Rtble. 25 Sgr. 9 Pf. manifeſtirte, nur aus 
ch ſtebenden zum Theil inexigiblen Forderungen des 
Samet ſchuldners beſtebende, und mit einer Schuld en⸗ 
Oehme von 753 Atbir. 15 Sgr. 15 Pf. belaſtete 
ud; des Waarenbärdler Carl Scholtz, am 
Shen April a. c. eröffneten Goncurg »Prozeſſe, ein 
pin zur Anuieldung und Nachweiſung ber An⸗ 
uche aller etwanigen unbekannten Gläubiger, auf 
un 25ften September d. 3. Vormittags 
an ro Uhr ver dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Beer, 
bissel worden. Diefe Gliubiger werden daber 
[lach aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich in deynfeloen aber perfoͤnlich, eder Durch aefcg- 
ich zulärſtze Bevollmaͤcht gie, wozu ibnen beim Man⸗ 
£ Juſtiz Commiſſarien 


el der Bekanntſchaft die Herren 
0 eco weper, A und Schulze vorge⸗ 
dlapen werden, zu melden, Ihre Forderungen, die 
dict und das Vo zugsrecht derſelben anzugeben, und 
a etwa vo:handenen ſchriftlichen Beweismittel bri⸗ 
Lungen, d-imnächft afer die weitere rechtliche Ein⸗ 
Bang der Sache zu ger ärtig rt. wogegen die Aus⸗ 
elbenden mit ihren An pruͤchen vo der Maſſe werden 
6,2 lhloffen und ibnen deshalb gegen die übrigen 
“biger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
rden. Vreslau den roten May 1829. 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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Subhaſtations ⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Koͤnfgl. Stadt-Waiſen-Amts 
zu Breslau, ſoll das dem am 19. November 1826 
verftorbenen Ziergaͤrtner Franz Langer gehörige, 
uud wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Matherialienwerthe auf 960 Rthlr. 6 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 2618 Rthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 14 des Hypotheken⸗ 
Buches, belegen hinterm Dom, auf ehemaliger Dom⸗ 
kapitular-Vogtel⸗Amts⸗, fetzt ebenfalls Stadtge⸗ 
richts⸗Jurisdiction und auf der Scheitnicher⸗Straße, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
fäbige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in den 
hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 24. Auguſt c. 
und den 24. October c. beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den zoften Decem⸗ 
ber c. a. Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz-Rath Muzel in unſerm Partbeien-Zimmer 
Mo. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und 
Modalikaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
thre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter 


Genehmigung des Koͤnigl. Stadt Waiſen-Amts der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 


werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der faͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dleſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 
den. Breslau den 22. May 1829. 

f Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 

Gubhaftations WVetanntmachung. 

Auf den Antrag des Kaufmann Philani ſoll das 
dem Leder- und Saffianfabrikant Ringe gehörige, 
und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1829 nach dem 
Mater ialten⸗Werthe auf 9572 Rehlr. 28 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 
11,741 Rthlr. 6 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus N. 1754. D. 
des Hppotheken⸗Buches neue No. 4 an der Mathias⸗ 
Kunſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. Demnach werden alle Befig- und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 
fordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen, naͤmlich den 25ften Ausuſt 1829 und den zten 
November ., beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den raten Januar 1830 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts Aſſeſſor Freiherrn von Amſtetter in uns 
ſerm Partpeien-Zummer No. 1. zu erfhelnen, dle ber 
fondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, ins, 


ſofern kein ſtatthafter Widerfpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
benden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß 
es zu diefem Zwecke der Production der Jnſtrumente 
bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 26. May 1829. 
ouͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Subhaſtattlons⸗Proclama. 
Folgende, zur Erbmaſſe des Muͤller Freuden⸗ 
berg gehoͤrige, in Seitendorff, Schoͤnauer Kreiſes, 
gelegenen Grundſtuͤcke: 1) die ſogenannte Wittel⸗ 
mühle sub No. gr. des Hypotbekenbuches, zu welcher 
außer dem Wohngebaͤude, Stallung, Scheuer und 
Schuppen, ein Obſt⸗ und Graſegarten, 12 Scheffel 
alt Breslauer Maaß Acker, und ein Heiner Wieſeyfleck 
gehören, taxirt auf 2394 Rthlr. 19 Sgr. 2) 11 Mor⸗ 
gen 69 ◻HRuthen, als ein Anthell an dem Ackerſtuͤcke 
No. 40. des Hypothekenbuchs, taxirt auf 710 Rthlr. 
3) 1 Morgen 824 ◻Ruthen Wieſe, No. 5. des Hy⸗ 
potbekenbuchs, taxirt auf 44 Rthlr. 20 Sgr., follen 
auf den Antrag der Erben freiwillig ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Wir haben hlerzu drei Bietungs⸗Termine auf 
den 28ſten September, den zoften November 1829 
und den zoſten Januar 1830 anberaumt und 
laden Kaufluſtige dazu mit dem Beifügen vor, daß 
der Zuſchlag an den Melſtbietenden nach eingeholter 
Genehmigung der Erben und der Vormundſchaft ers 
folgen fol, Bolkenhain den ızten July 1829. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations- Anzeige. 

Auf den Antrag der Kaufmann Chyträusſchen 
Erben ſoll das denſelben gehörige, sub Nro. 25. am 
bieſigen Ringe gelegene, nach dem Materlal⸗Werthe 
auf 3940 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigte Gaſtbaus, ges 


nannt zu Neu- Berlin, in den drei Terminen den. 


ı7ten Juny, den 2ıflen Auguſt und den 
Aꝛuſten Sctober d. J., wovon der letzte peremto⸗ 
riſch iſt, in unſerm Gerichtszimmer meiſtbietend ver⸗ 
äußert werden, und laden wir hierzu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken ein: daß die Taxe und Kaufbedingun⸗ 
gen in unſerer Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit 
eingefehen werden koͤnnen. 

Gleiwitz den ı3ten Maͤrz 1829. 

f Koͤniglich Preuß. Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll das jetzt 
dem Anton Beier gehörige, sub Nro. 50. des Hy⸗ 
potheken⸗Buches zu Ober⸗ Langenau Habelſchwerdter 
Kreiſes belegene, nach der in der Gerichtskanzley zu 
Roſenthal und in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Ober⸗ 
Langenau einzuſehenden Türe auf 5374 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Bauergut im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation in den auf den zöften Juny, ‚zıften Auguſt und 
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— 


roten October d. J. anberaumten Terminen, von de 
nen der letzte peremtoriſch iſt, verkauft werden. W. 
fordern daher Beſitz⸗ und Jablungsfaͤhige hierdurch 
auf, in den gedachten Terminen, und zwar in den 
erſten beiden hieſelbſt, in dem letzten aber in der Ge⸗ 
richtskanzlei zu Roſenthal zur Abgebung ihrer Gebote 
zu erſcheinen und ſoll dann der Zuſchlag auf da 
Meiſtgebot erfolgen, Infofern nicht geſetzliche Um“ 
ſtaͤnde eine Ausnahme zu laſſen. 7 
Habelſchwerdt den 18ten April 1829. 2 
Das Reichsgraͤflich Wilhelm von Magnisſht 
Schnallenſteiner Gerichts⸗Amt. 2 


Subhaftations-Befanntmahung. 

Im Antrage eines Realglaͤubigers iſt die nochmel‘ 
dige Subhaſtation des zu Wiltſch, Frankenſteinſchen 
Kreiſes, sub No. 12 belegenen, gerichtlich auf 65 1 Kell: 
13 Sgr. 4 Pf. detaxirten Bauergutes des Jobamll 
Ernſt Pietſch verfügt, und die diesfaͤlligen Bie“ 
tungs⸗Termine auf den 20. July, 20. Auguſt und 
peremtorie den zıflen September c. and“ 
raumt worden. Es werden daher beſitz⸗ und zah“ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige biermit eingeladen, an gedach⸗ 
ten Tagen und beſonders an dem zuletzt genannten / 
Vormittags 9 Uhr, in der Standesherrl. Gerichts“ 
Kanzlei Hiefelbft perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebolk 
abzugeben, und demnaͤchſt den Zufchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. > 

Frankenſtein den 26. May 1829. 

Das Gerichts⸗Amt der Standesberrſchaft Min 
ſterberg⸗ Frankenſtein und der Güter Gier 
dorf Wiltſch. 8 


PETE Becher FR rc da EEE I FE 


Eine gute eingerichtete Seifenſtederei 
welche auf einem ſebr guten Platz belegen, iſt nebſt 
Haus und Utenſilien ſebr billig gegen wenige Anzah“ 
lung zu verkaufen. Näheres im Anfrage- und Adre 
Buͤreau im alten Rathbauſe. 4 


Aechte Müllerdbofen 
welche ſehr ſchoͤn mit Perlemut ausgelegt, in Gt 
oder bunt gemalt, und ohne Gemälde, find fo eben 
in größter Auswahl angekommen, und werden 10 
aͤußerſt billigen Preiſen verkauft, bel — 
uͤbner & Sohn, am Ringe No. 43. 

im goldnen Pelikan dic neben der Apotheke zul 


goldnen Hirfch 
4 
eꝛuü'bener Zwieback 5 
iſt, um den vielen Nachfragen zu genügen, nun wi 
der ſehr ſchoͤn zu daben, bel 88 
. 2 e) 3> DORT 


Neuen Preß Caviar, 
neue Holl. Heringe und neuen Maranham Cacao 1 
ſchoͤner rother ſtaubfreier Qualité, letzterer del Pal 
thien pr. Pf. 42¼ Sgr. offerirt * 
t G. B. Jakel, am Ring Ro. 48 


Grü Anzeige. 
ruͤnberger Weineſſig, acht und billig empfiehlt 
Es i Reiſe ⸗ Ge ſu ch. 5 
Aa oird zum agſten oder 29ſten Auguſt e. elne bes 
Vreue und anſtändige Neifegelegenpeit von 
hi eslau über Poſen nach Danzig, oder mes 
oſtens bis Poſen oder Bromberg geſucht. 
55 wem? und unter welchen Bedingungen? daruͤber 
R beite das Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten 
Weng die naͤhere Auskunft. 
2 Reiſe⸗ Gelegenheit. 
Eine ganz gedeckte, in pier Federn haͤngende Chaiſe, 
Boe den 24ften bis 25ſten d. Mts. von hier über 
romberg nach Elbing, zu erfragen bei 
Aron Frankfurther, 
Reuſche Straße im Meerſchiff. 
N Ver miet dung. 
0 Ritterplatz No. 7. iſt im ıflen Stock eine Wohnung 
on 3 Stuben, fo wie Stallung und Wagenremiſe 
a 1 dermiethen und Michaely zu beziehen. f 
8 


iterariſche Nachrichten. 


Neue blumiſtiſche Schriften. 


In der ? 5 \ { N Y 
b. In der Zeb'ſchen Buchhandlung In Nuͤrn⸗ 
Gu 8 iſt ae und in allen Buchhandlungen 

Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 

eſchreibung aller bekannter Pelar⸗ 
gonien und Anleitung zur Erken⸗ 
nung und Kultur derſelben. In 
R Verbindung mit mehreren Freun⸗ 
den dieſer Blumen, herausgegeben 
don J. E. von Reider gr. 8. 2 Abit. 
* Bei der raſchen Vermehrung der beliebten Pelargo— 
8 wovon wir ſchon uͤber 1000 Spielarten haben, 
ja taͤglich durch neue ſtets ſchoͤnere vermehrt werden, 
zur Erklarung der ſchon bekannten Arten, eine 
ſoaſchreldung derſelben Bedürfuiß geworden, weil 
\ water, bei der ſich haͤufenden Menge, eine Ordnung 
Rn mie großer Mühe ja ſelbſt mit Unſicherheit herzu⸗ 
ballen fepn dürfte, Mit dieſem Were if dieſem Bes 
ans Miffe abgeholfen. Es find in demſelben 562 Spiels 
d ten ſehr genau und faßlich beſchrieben und man darf 
en Beſchreibungen um fo eber volles Vertrauen 


(chenken, weil dieſelben von allen aufgezäblten Arten, 


u ſachkundigen Männern nach lebenden Exemplaren 
fewacht find. Zuverlaͤſſig iſt nun den Pelargonien⸗ 
ha den es leicht gemacht, jede Art zu erkennen und 
den in der Menge dieſer Blumen berauszufinden, ſo⸗ 
er auch die neuen Arten den aͤltern fo anzureihen, 
das e genau nach ihren Karakteren zuſammen paſſen. 

er Herr Verfaſſer fährt unermuͤdet fort, an den 


n 8 
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genauern Beſtimmungen der noch bekannten Pelargo⸗ 
Re zu arbeiten, und wird fpäter die Reſultate 
liefern. > 


Reider, J. E. von, die Mode-Blumen 
oder Kultur der Camellien, Aza⸗ 
leen, Hortenſien, Nerium, Olean— 
der, Volkamerien, Balſaminen, 
After, fo wie alle Arten Baſilikum. 
Fuͤr Blumenfreunde welche weder Glas⸗ 
und Treibhaus beſitzen, um ihre Fenſter 
doch das ganze Jahr über mit den ſchoͤn⸗ 
ſten Blumen zu zieren. 8. broſch. 13 Sgr. 
Was der Blumenfreund in dieſer kleinen Schrift 

findet, bezeichnet der Titel genau, und wir ſetzen nur 

noch hinzu, daß der Herr Verfaſſer darin blos ſeine 
eigenen Erfahrungen, die er ſeit 30 Jahren erprobt 


hat und als ſicher empfehlen kann, vortraͤgt. 


Reider, J. E. von, der Treibkaſten 
in feiner Unentbehrlichkeit für 
hoͤhere Blumiſterei. : 

Mit der Abbildung des Treibfaften®, - 
8. broſch. 8 Sgr. 


Alle Pflanzen welche fort und fort vegetiren wollen, 
muͤſſen im Treibhauſe uͤberwintern; allein für viele 
Blumiſten iſt das Treibhaus zu koſtſpielig, deshalb iſt 
der Treibkaſten, wo mit unbedeutenden Koſten viel. 
geleiftet werden kann, das beſte Erfagmittel dafür. 
Anlage, Einrichtung, Kaſten und Nutzen deſſelben 
iſt in dieſer, vielen Blumenfreunden nuͤtzlichen kleinen 
Schrift angegeben und auselnandergeſetzt. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau bel Wilhelm 
Gottlieb Korn) iſt zu haben: 


Bartels, Dr. E. D. A., pathogenetische Phy- 
siologie: oder die physiologischen Hauptlehren 
in ihrer Anwendung auf die Krankheitslehre 
und insbesondere auf Erklärung der Krankheiten. 
Zur Erleichterung und Beförderuug des pathol. 
Studium. 25 Bogen gr. 8. 2 Rchlr 8 Sgr. 

Ciceronis iu M. Anton ium oratio Pbilippica ' 
secunda, annotationibus in usum scholarum 
illustrata ab Dr, H. A. Winckler. 8. 11 Bogen, 

10 Sgr. 

Darſtellung, eine gruͤndliche, uͤber das Erziehungs- 
weſen der Juden und ihren moraliſchen Standpunkt 
mit Ruͤckſicht auf die Großherzoglich Heſſiſche Vers 
ordnung. Von einem Glaubensgenoſſen der Juden. 
8. 4 Bogen. broch. 10 Sgr. 

Hoffe, Dr. J., de senatu romano, qualis fuerit 
reipublicae liberae temporibus. Commentatio 
inauguralis, quam consentiente amplissimo 
philosophorum ordine academiae Marburgensis. 
8. br. 3 Bogen. 8 Ser. 


— 


Pinel's, Ph., Fleberlehre. Nach der ſechsten 
Originalausgabe aus dem Sranzöfiichen uͤberſetzt 
und mit Aumerkungen von Dr. L. Pfeiffer. 

Eiſter Band: Deſſen philoſophiſche Nofograpbie, 
oder: die Anwendung der analytiſchen Methode auf 
die Heilkunſt. gr. 8. 32 Bogen. 2 Rthlr. 

Suabediffen, Prof. D. Th. A., die Grundzüge 
der Lehre von dem Menſchen. gr. 8. 25 Bogen. 

2 Kehle, 

Unterricht, kurzgefaßter, über die Ernährung und 
Behandlung der Schaafe, ſo wie uͤber die Erkennt⸗ 
niß einer Heilung der vorzuͤglichſten Schaafkrank⸗ 
beiten. 3 Bogen. br. 4 Sgr. 

Caſſel und Marburg im Auguſt 1829. 
J. Chr. Krieger. 


Bei A. Rücker in Berlin find erſchienen: Bärs 
mann, die Aſſonanzen der deutſchen Sprache. 8. 
1 Rthlr. 5 Sgr. Fuͤrſtentbal, Chreſtomathte 
aller in dem Lehrbuche des Pandecten-Rechtes des 
H. Dr. b. Wening⸗Ingenheim alleg e rten Bewelsſtel⸗ 
len. 2 Bde. gr. 8. 5 Rtblr. Fuͤrſtentbal, Chre⸗ 
ſtomathie aller in dem Pandecten-Rechte des H. Dr. 
Thlbaut allegirten Beweis⸗Stellen. 2 Bände. gr. 8. 
4 Rehlr. Gudme, Handduch der Woſſerbaukunſt. 
zter und letzter Band mit 24 Kupfern. gr. 8. 4 Rtlr. 
20 Sgr. Hemprich, Grundriß der Naturgeſchichte, 
ate Aufl. bearbeitet von Dr. Reichenbach. 8. 1 Kepler, 
10 Sgr. Koppe, Unterricht im Ackerbau und in 
der Viehzucht. Ir Band. zte gänzlich umgearbeltete 
Auflage. Mit 3 Kpfrn. 8. 1 Rtlr. 10 Sgr. Koͤr te, 
bie Strich⸗, Zug⸗ urd Wander ⸗Heuſchrecke. ates 
Heft. 8. broch. 13 Sgr. Lanz und Beten court, 
Verſuch über die Zufammenſtelung der Maſchinen. 
Aus dem Franz. uͤderſetzt von Kreyher. Mit 13 li⸗ 
thograph. Tafeln. 4. 2 Rthlr. 20 Sgr. v. Miltltz, 
Handbuch der botaniſchen Literatur. gr. 8. 1 Rthlr. 
20 Sgr. Naumann, Handbuch der mediciniſchen 
Klinik. ir Bd. gr. 8. 4 Rtblr. 15 Sgr. v. Pan⸗ 
newitz, das Forſtweſen von Weſt⸗Preuſſen. gr. 8. 
3 Rtihir. Richters ausführliche Arzneimittellehre. 
ar Bd. gr. 8. 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Lehrbuch der theoret. Chemie. te gänzlich umgearb. 


Getreide-Preis in Courant. 
Hoͤch ſter: 


Weitzen 1 Rthlr. 26 Sgr.⸗ Pf. — 
Roggen 1 Rthlr. 10 Sgr. 195 — 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr.⸗ Pf. — 
Hafer „RNthlr. 22 Sgr. ⸗ Pf. — 
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Schu darth, 


(Preuß. Maaß.) 
Mittler: 
1 Kehle. 18 Sgr. 9 
1 Rthlr. 5 
„Rthlr. 29 Sgr. + 
= Kthlr. 20 Sgr. 3 Pf 


Auflage. gr. 8. 4 Rihlr. Wildberg, Taschenbuch 
für gerichtliche Aerzte Behuls der Obductionen. 1. 
geb. 1 Ktblr. 5 Sgr. — Binnen Kurzem erſcheinen 
Backewell, Handbuch der Geologie. Aus d un 
Eugliſchen von Dr. Ha tmann. gr. 8. Mit 5 Kpfem 
Otto, Handbuch der patpologifchen Anatomie. lter 
Band. gr. 8. : 


So eben iſt die Zwoͤlfte Auflage folgendelr 

ihrer Nuͤtzlichkeit und Zuverlaͤſſigkeit wegen mit allg! 

meinem Beifall aufgenommenen: 
dreißig gemeinnuͤtzige von einem Gut! 
beſitzer durch vleljaͤhrige Erfahrung e 
probte Rezepte zur Vertilgung allt! 
ſchaͤdlichen Thlere, als: Fliegen, Wange 
Schnecken, Motten, Muͤcken, Floͤhe, Maulwurf / 
Erdmaͤuſe, Raupen, Feuerwuͤrmer, Heimcheg 
Amtiſen, Raten, Maͤuſe, Blattlaͤuſe, Schmeiß 
fliegen und Erdfloͤhe ꝛc. ꝛc. 

erſchlenen, und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslaß 

und in allen Buchbandlungen für 10 Sgr. zu haben, 

ä — . —— —  _ 


e kommen e rem de. 
Hr. Peterſen, Stadt Baurath, vol 
Hr. Kefer ſteil 


Ann g 
In den 3 Bergen: 
Bromberg. — In der goldnen Gans: 
Hofrath, von Halle; Hr. Elteſter, gebeim. Reviſor, ot 
Berlin; Hr. Klien, Kaufm., von Kitzingen: Frau Auftigel? 
thin Buſch, von Reichenbach. — m Rautenkranz! 
Hr. v. Diebitſch, Major, von Luͤben; Hr. Meyer, Banquiet 
von Lüben. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Hüffel 
Kaufmann, von Leipzig; Hr. Olszowski, Gutsbeſitzer, don 
Watſchau. Im blauen Hir ſch: Hr. Krauſe, O 
amtmann, von Roſen.— Im weißen Adler: Hr. Kerl, 
Bergamts-Eaffen: Buchhalter, aus Tarnowitz. — Im gold 
nen Baum: Hr. Rubach, Buchhändler, von Magdeburd 
— Im goldnen Zerter: Hr. Thokurski, i 
von kübſtow; Hr. Witkowski, Kaufmann, von Kaliſch. 7 
Im weißen Storch: Hr. Weidner, Kalkulator, von Ol 
gau; Hr. Hoppe, Referendar, von Poſen; Hr. Sachs, Kaul 
mann, von Schweidnitz; Hr. Becker, Fabrikant, von Nel 
lau; Hr. Müller, Schul⸗ Direktor, von Patſchkau. — 3 
der großen Stube: Hr. Kislanski, Hr. Dobrzanske 
Gutsdeſ., beide von Wageina. — In der goldnen Kro 
ne: Hr. Biſſert, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Klose 
Kaufmann; Hr. Vogelſang, Konrector, beide von Schwei“ 
nitz. — Im Privat Logis: Hr. Lettgau, Hauptmauſ? 
von Graudenz, Fiſchergaſfe No. 4; Hr. Gaddum, Lieutenant, 
von Koln a. R., Mauritiusplag No. 8. ? 


2 


Breslau den 20. Auguſt 1829. 
Niedrigſter: 
7 t Kthlr. 11 Sgr. 6 
1 1 Rthlr. Sgr. > 
f. s Nthlr. 26.Spr. 
a » Athir. 18 Sgr. 6 


Sgr. ⸗ 


—— 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


